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Zusammenfassung – Executive Summary – Bilanz 

Der Landkreis Regen bemüht sich seit 2009 um die Reaktivierung der SPNV-Strecke 

Gotteszell – Viechtach. Der Personenverkehr wurde dort 1991 eingestellt. Infrastruktur-

betreiber ist heute die Länderbahn GmbH DLG. Im Jahr 2004 hat der Freistaat Bayern seinen 

76%-Aktienanteil an der Regentalbahn AG für 60 Mio. Euro an den Arriva-Konzern verkauft. 

Es war vorgesehen, den gesamten Verkaufserlös im Rahmen des Investitions- und 

Wirtschaftsprogramms für Ostbayern einzusetzen.  

Zur Reaktivierung von SPNV-Strecken sind vier Kriterien definiert. Es muss in einem von der 

Staatsregierung anerkannten Gutachten eine Nachfrage von mehr als 1000 Personen-

kilometern pro Kilometer Streckenlänge prognostiziert worden sein (PKM, Fahrgastzahl). 

Ferner muss die Infrastruktur ohne Zuschuss des Freistaates in einen verkehrstauglichen 

Zustand versetzt werden, ein EIU muss den Betrieb übernehmen und der ÖPNV-Aufgaben-

träger verpflichtet sich, ein auf die Bahn abgestimmtes Buskonzept umzusetzen. Kriterien  

2-4 sind für die SPNV-Strecke Gotteszell – Viechtach bereits erfüllt. 

Für die Strecke liegt ein Gutachten der BEG, mit weniger als 1000 PKM, und eine ergänzende 

Prognose von Prof. Dr. Johannes Klühspies, das eine Fahrgastzahl von 1010 PKM (im 

schlechtesten Szenario) errechnet, vor. Die Sinnhaftigkeit des 1000er-Kriterium wird zuneh-

mend als nicht mehr zeitgemäß und für ländliche Räume ungeeignet, in Frage gestellt, 

zuletzt von der Landtagskommission „Gleichwertige Lebensverhältnisse in ganz Bayern“. Es 

wird kritisiert, dass weder Netzwirkung, noch volkswirtschaftliche Aspekte, noch Freizeit-

verkehr am Wochenende oder in den Ferien berücksichtigt werden. Außerdem gibt es keine 

gesetzliche Grundlage für die Anwendung des Kriteriums. Um das Kriterium der Fahrgastzahl 

zu erfüllen, müsste für Gotteszell – Viechtach eine Auslastung von 35 Prozent, das sind acht 

Prozent mehr als im deutschen Durchschnitt, erreicht werden.  

Zum 12.09.2016 wurde der SPNV für einen zweijährigen Probebetrieb aufgenommen. Somit 

können die unterschiedlichen Prognosen einer Art empirischem „Praxistest“ unterzogen 

werden. Für die Durchführung des SPNV auf der Strecke Gotteszell – Viechtach wurden 

bisher seitens der Kommunen und der Länderbahn, Infrastruktur-Investitionen in Höhe von 

rund 5,6 Mio. Euro getätigt. Davon entfielen rund 1,6 Mio. Euro auf Bahnübergangs-

sicherungen (Finanzierung: EBKrG) und rund 1,5 Mio. Euro auf Wegebauten bzw. den 

Busbahnhof in Viechtach. Die Investitionen des EIU lagen bei rund 3 Mio. Euro. Für 

Maßnahmen zur Mobilitätsplanung und Verbesserung wurden im Landkreis Regen rund 

600.000 Euro investiert.  

Die Strecke darf nicht isoliert betrachtet werden. Sie ist ein voll integrierter Bestandteil des 

Waldbahnnetzes mit sehr positiver Netzwirkung.  Sie ist ein wesentlicher Beitrag zu einer 

zukunftsfähigen Wirtschafts- und Regionalentwicklung im Landkreis. Zudem sichert sie den 

Fortbestand der Regentalwerkstatt mit rund 100 Arbeitsplätzen. Der SPNV auf dieser Strecke 

ist klarer Volkswille. 64% stimmten in einem landkreisweiten Bürgerentscheid dafür. Viele 
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ehrenamtliche Unterstützer sind für den SPNV-Betrieb aktiv. Auch die Schüler sprechen sich 

klar für die Bestandserhaltung des SPNV auf der WBA4 aus. 

Trotz grandiosem Fahrgastzuspruch wird die geforderte Fahrgastzahl nach eineinhalb Jahren 

noch nicht erreicht. Sie war realistisch gesehen im Probebetrieb, bei nicht optimierten 

Zustand eines Regelbetriebes, niemals erreichbar! Dennoch, die WBA4 generiert im „Probe-

betriebsmodus“ eine höhere Nachfrage, als manche Bestandsstrecke im bayerischen SPNV.  

Die Praxis zeigt, dass neue Angebote des SPNV eine gewisse „Einspielzeit“ benötigen, bis sich 

die in einer Fahrgastprognose dargestellten Erwartungen in der Praxis realisieren. Zum Teil 

erreichen reaktivierte Strecken in den ersten Jahren kaum 20% der prognostizierten Fahr-

gastzahl. Die WBA4 hat bereits in der „Probezeit“ 50% ihres Prognosewertes eingefahren. 

Die Betriebsaufnahme wurde an die Bedingung geknüpft, dass der Landkreis Regen im Fall 

eines „nicht-erfolgreichen Probebetriebs“ 10% des Bestellerentgelts trägt. Der Probebetrieb 

wurde als erfolgreich definiert, wenn mindestens 1000 Personenkilometer (PKM) je 

Kilometer Streckenlänge erreicht werden. Der Finanzierungsvertrag zwischen der BEG und 

dem Landkreis Regen regelt die Zahlungsmodalität bei einem nicht-erfolgreichen Probe-

betrieb. Aussagen für eine Erfolgsbewertung im Sinne einer „echten“ Reaktivierung werden 

nicht getroffen.  

Was nun? Der Probebetriebsversuch hat bewiesen, dass ein SPNV auf der Strecke Zukunft 

hat. Verglichen mit den Praxiserfahrungen aus Reaktivierungen zeigt die Strecke ein hervor-

ragend hohes Ergebnis.  

Der Landkreis Regen hat die Chance zum Praxistest genutzt und hofft nun auf eine positive 

Weiterentwicklung. Dabei haben wir auch die Zahlungsverpflichtung aus dem Finanzierungs-

vertrag im Blick. Sollte der Betrag nicht nachhaltig in der Region verbleiben, um die 

verkehrliche Zukunft weiter zu entwickeln? 

Hierzu wäre eine Modellregion „Nahverkehrsraum Bayerischer Wald“ denkbar, wobei die 

vier Äste des Waldbahn-Netzes das Verkehrsrückgrat bilden. In einem Projektzeitraum von 

etwa fünf Jahren könnte hier ein Leuchtturmprojekt für ländliche Räume entstehen: 

Getaktetes und integriertes Verkehrsangebot, freundliche und zweckmäßige Haltestellen-

ausstattung, Tarifvereinfachung und neue Wege in der Finanzierung, wie unter Punkt 7 und 

7.5. beschrieben. Die offene Forderung aus dem Probebetrieb-Finanzierungsvertrag von 10% 

des Bestellerentgelts könnte, verteilt auf fünf Jahre, eine solide Co-Finanzierung für dieses 

raumübergreifende Modellvorhaben darstellen. 

Wir bitten im Sinne des ausdrücklichen Bürgerwunsches um eine dauerhafte Reaktivierung 

der Strecke, bzw. um Bestellung des SPNV um mindestens weitere 5-7 Jahre. Eine Einstellung 

des SPNV wäre – nach den erbrachten Investitionen und den Erfolgszahlen – der 

Bevölkerung kaum zu vermitteln und würde dem Haushaltsgrundsatz von Sparsamkeit und 

Wirtschaftlichkeit widersprechen. 
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1 Die wechselvolle Geschichte des Bahnbetriebes Gotteszell – Viechtach 

1.1 „Auf und Ab“ – die Jahre 1887 bis 1996 

"Eine Bahnstrecke von Viechtach nach Gotteszell? Welch unverfrorene Forderung des 

Pöbels: Wenn euch die Bahn so wichtig ist, dann baut sie doch selber!"  

Sprach im Jahr 1887 der königliche Verkehrsminister Friedrich Krafft Graf von Crailsheim. Die 

Bayerwäldler haben seine Aussage befolgt. Im April 1889 erhält das noch im gleichen Jahr 

gegründete Eisenbahnkomitee die Konzession zum Bau der Strecke. Die Aktiengesellschaft 

"Lokalbahn Gotteszell-Viechtach" wird gegründet und nach nur 17 Monaten Bauzeit wurde 

die 25 Kilometer lange Strecke am 20.11.1890 eröffnet. 

Damals und nach dem zweiten Weltkrieg war die Eisenbahn Motor für die wirtschaftliche 

Entwicklung und ermöglichte einen bescheidenen Wohlstand. 500.000 Fahrgäste im Jahr 

(das sind 1.370 Fahrgäste am Tag – und das bei weit geringerem Pendleraufkommen als 

heute) und erheblicher Güterverkehr wurden transportiert. Mit zunehmendem Wohlstand 

nach der Wirtschaftswunderzeit, wird ab den 1970ern das Auto zum Symbol für Fortschritt. 

Der Güterverkehr wird auf die Straße verlagert, mit den nun bekannten Konsequenzen. Der 

motorisierte Individualverkehr (MIV) schafft die autogerechte Stadt. Ein zunehmender 

Imageverlust des Bahnverkehrs setzt ein. In der Folge wird das Angebot sukzessive ausge-

dünnt und verschlechtert. Kein Wunder, dass nur noch Schüler und Menschen im Zug sitzen, 

die keine andere Möglichkeit haben. Zuletzt verkehrten Mo-Fr noch drei, und samstags nur 

zwei Züge von Gotteszell nach Viechtach. Die Begriffe „Fahrgast“ und „Kunden-

freundlichkeit“ gab es in diesem System noch nicht. Als im April 1991 der Personenverkehr 

eingestellt wurde, haben nur wenige dem eigentlich nicht vorhandenen Angebot 

nachgetrauert.  

Weitblick hat der Verein „Die Wanderbahn im Regental e.V." bewiesen: Mit kursbuch-

mäßigen Ausflugsfahrten(KBS 908) am Wochenende konnte er den Schienenpersonen-

verkehr aufrechterhalten. Zudem blieb die Strecke durch regelmäßige Überführungsfahrten 

zur Werkstatt der Regentalbahn in Betrieb. Die Strecke wurde nie eingestellt!  

1.2 Ein halber Landkreis ist „abgehängt“ – die Jahre 1996 bis 2009  

Durch die Nationalpark-Erweiterung wird im östlichen Landkreis Regen ein Umdenken in 

Bezug auf öffentliche Mobilität angestoßen. Auf Grundlage eines von der Staatsregierung an 

die TU München (Prof. Peter Kirchhoff) vergebenen Verkehrsgutachtens für das National-

parkvorfeld, das auch den Landkreis Freyung-Grafenau einbindet, wird zielgerichtet an einer 

Mobilitätsverbesserung gearbeitet. Die Bahnstrecke Zwiesel – Grafenau (KBS 906 / WBA3) 

wird zum Mobilitätsrückrat für den Nationalpark definiert und saniert. Zahlreiche weitere 

Maßnahmen, bis hin zur baldigen Einführung des stündlichen Taktknotens in Zwiesel, folgen.   
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Der westliche Landkreis mit dem Verkehrsraum Viechtach – Teisnach – Gotteszell bleibt in 

den Planungen unberücksichtigt, während im Nationalparkumfeld die Mobilitätsversorgung 

sukzessiv verbessert1 wird. Hier entsteht in den Jahren 2000 bis 2014 eine Vorzeigeregion für 

nachhaltigen Tourismus mit innovativen Verkehrsangeboten, von der auch die Wohnbevöl-

kerung profitiert. Im Viechtacherraum findet eine weitere Ausdünnung statt.  

Der Höhepunkt der verkehrlichen Negativentwicklung ist im Jahr 2004 erreicht, als der Frei-

staat Bayern seinen 76%-Aktienanteil an der Regentalbahn für 60 Mio. Euro an den Arriva-

Konzern verkauft. Wirtschaftsminister Kurt Faltlhauser erklärte am 07.09.2004 im Kabinett: 

"Wir werden den gesamten Betrag im Rahmen des Investitions- und Wirtschaftsprogramms 

für Ostbayern einsetzen."2 Bereits bei der Kabinettssitzung am 25.05.2004 wurde beschlos-

sen, die Privaterlöse aus der Regentalbahn in Ostbayern zu investieren. Ministerpräsident 

Edmund Stoiber: "Wir stehen zu unserem Wort. Die Menschen in Ostbayern können sich 

darauf verlassen, dass wir uns für sie einsetzen und sie nicht im Stich lassen."3 

1.3 Der Weg zur Betriebswiederaufnahme – die Jahre 2009 bis 2016 

Angetrieben von der steten Akzeptanzsteigerung der Waldbahn im Nationalparkumfeld – 

und vertaner Chancen für eine bessere Nahverkehrsversorgung beim Verkauf der 

Regentalbahn – zeigt der Verein „Wanderbahn im Regental e.V.“ bei einer Informationsfahrt 

mit anschließender Podiumsdiskussion am 20.06.2009 die Potentiale einer Wiederbelebung 

des Bahnbetriebes auf. Landrat, Bürgermeister, Mandatsträger von Bund, Land und Bezirk, 

Vertreter von Verbänden und Vereinen, rund 70 Teilnehmer finden sich im Gasthof am 

Bahnhof Gotteszell ein. Die Bahnexperten informieren über den Streckenzustand und 

darüber, dass mit relativ geringen Investitionen ein Bahnbetrieb realisiert werden kann. 

Seit der Einstellung des Bahnbetriebes für den Personenverkehr haben sich wesentliche 

gesamtgesellschaftliche Rahmenbedingungen geändert. Schlagwörter, wie Demografischer 

Wandel, Wettbewerb der Regionen um Fachkräfte, Ausbluten des ländlichen Raumes, 

Nachhaltiger Tourismus, fallen. Gleichzeitig ist der Landkreis in einem ständigen Weiterent-

wicklungsprozess, hin zu einer namhaften Technologieregion. Die Außenstelle der Techni-

schen Hochschule Deggendorf ist als Technologie-Campus „Institut für Präzisionsbearbeitung 

und Hochfrequenztechnik“ zu dieser Zeit in Teisnach gerade im Bau (und wird aktuell um 

den Campus "Industrielle Sensorik für Industrie 4.0" erweitert).  

Die Zuhörer erkannten die Wechselwirkungen eines SPNV auf die gesamte Landkreisent-

wicklung. Ein Hochschulstandort ohne Bahnanbindung schadet dem Image. Ebenso ist es 

nicht zukunftsfähig, wenn ein Eisenbahnunternehmen seinen Sitz an einer Strecke ohne 

                                                      

1 Die Einzelmaßnahmen sind unter Punkt 2.3.1, Seite 17, dargestellt. 
2 Presseinfo der Bayerischen Staatskanzlei zur Kabinettssitzung vom 07.09.2004 
3 Presseinfo der Bayerischen Staatskanzlei zur Kabinettssitzung vom 07.09.2004 
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SPNV hat. Zudem ist der Fortbestand der Regentalwerkstatt, ohne zusätzlichen Verkehr auf 

dem Schienennetz, auf Dauer nicht gesichert. Es wäre unwirtschaftlich, Schienenfahrzeuge 

zur Instandsetzung, wofür die Regentalwerkstatt auch für externe Kunden einen guten Ruf 

hat, auf der Straße zu transportieren. 100 Arbeitsplätze stehen im Feuer.  

 

Abbildung 1: Meldung aus dem Bayerwald-Boten vom 22.06.2009 
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Interessante Randbemerkung aus dem Jahr 2002: bei seinem Amtsantritt als RAG-Vorstand 

soll Dr. Johann Niggl, der heutige Geschäftsführer der BEG, gesagt haben, es störe ihn sehr, 

dass zur Zentrale des Unternehmens in Viechtach keine Personenzüge mehr fahren: "Das ist 

im Prinzip wider die Natur des Unternehmens".4 Wie Recht er doch damals hatte! 

Die Veranstaltung rüttelt die Region auf5: Landrat Heinz Wölfl kündigte an, in der nächsten 

Kreistagssitzung eine Resolution für den Wiederbetrieb der Bahnlinie vorzulegen. Er forderte 

die Bürgermeister auf, noch vor der Sommerpause entsprechende Beschlüsse für einen 

Bahnbetrieb vorzulegen. 

Die gesamte Region steht von Anfang an hinter einem SPNV auf der Strecke Gotteszell-

Viechtach. Alle Gemeinden an der Strecke fassen Beschlüsse, die dokumentieren, dass die 

Gemeinde hinter einem SPNV steht. Am 17.11.2009 übergeben Landrat, Abgeordnete, 

Bürgermeister und Vertreter der Bahninitiative 4.587 Unterschriften, die für die Aufnahme 

des SPNV abgegeben wurden, an Verkehrsminister Zeil. Noch vor Jahresende geht eine 

Resolution des Kreistages an Verkehrsminister Zeil. Der Minister erteilt die Zusage, dass die 

Staatsregierung eine Fahrgaststudie in Auftrag geben wird. Ergebnisse werden für das 

Frühjahr 2010 angekündigt. 

Die weitere Abfolge der Ereignisse ist hinlänglich bekannt: Die Prognose der BEG bleibt unter 

den geforderten Fahrgastzahlen. Selbst unter Berücksichtigung des „GUTi-Faktors“, also der 

erweiterten Betrachtung um ein touristisch motiviertes Fahrgastpotential, werden die 

geforderten Fahrgastzahlen von der BEG nicht errechnet. 

Bei einem Fachgespräch am 09.08.2012 bei der Bayerischen Eisenbahngesellschaft wird 

festgestellt, dass das BEG-Modell eine solide, allgemeine Grundeinschätzung des Fahrgast-

potentials ermöglicht. Der Landkreis Regen zieht in Erwägung, eine die BEG-Studie ergänzen-

de Fahrgastabschätzung zu veranlassen. BEG-Geschäftsführer Fritz Czeschka hält es, unter 

Beibehaltung des BEG-Modellansatzes und auch aus Kostengründen, nicht für erforderlich, 

hierfür ein externes Planungsbüro zu beauftragen.  

Da die BEG-Studie von einem „Minimal-Betriebskonzept“ ausging, wurde mit Unterstützung 

von Prof. Dr. Johannes Klühspies, THD Deggendorf, eine ergänzende Potentialabschätzung 

vorgenommen. Unter Berücksichtigung der von der BEG angewandten Methodik, aber mit 

geänderten Betriebskonzept und aktualisierten Rahmenbedingungen, wurde als „pessimis-

tische“ Annahme ein Querschnittswert von 1.010 (25.295 PKM) Fahrgäste errechnet.  

Die Prognose und das Konzept für einen dreijährigen Probebetrieb wurden am 6. November 

2012 Verkehrsminister Zeil vorgestellt. Die Unterlagen liegen dem Bayerischen Staatsminis-

terium für Wohnen, Bau und Verkehr, sowie der Bayerischen Eisenbahngesellschaft vor.  

                                                      

4 Bayerwald-Bote vom 12.12.2014 „Einstellung des Bahnbetriebes hatte vielfältige Gründe“ 
5 Bayerwald-Bote vom 22.06.2009 
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Abbildung 2: Bayerwald-Bote vom 07.11.2012 zur Übergabe des Betriebskonzeptes an Staatsminister Zeil 

 

Ein zähes Warten beginnt. Die Durchführung eines „Probebetriebs“ ist nach den Reakti-

vierungsregularien nicht vorgesehen, andererseits handelt es sich bei der SPNV Strecke 

Gotteszell – Viechtach um keine Reaktivierung im eigentlichen Sinn. Die Strecke hat immer 

noch Bestand, aber keine Bestellleistung durch die BEG.  

Im April 2013 heißt es aus der Kabinettsitzung in Passau, dass eine Entscheidung über den 

Probebetrieb erst nach Auswertung des ergänzenden Gutachtens durch die BEG möglich sei. 

Während es aus dem Verkehrsministerium heißt, dass ein Probebetrieb nur dann möglich 

wäre, wenn über den Landeshaushalt hierfür zusätzlich Mittel zur Verfügung gestellt 

werden.6 Neun Monate, bis Mitte Juli 2013, haben Wirtschaftsministerium und Bayerische 

Eisenbahngesellschaft das Gutachten zum Probebetriebskonzept geprüft. Beide Gutachten 

werden als legitim erklärt. Die BEG verdoppelt unter Berücksichtigung der neuerlichen 

Probebetriebsbetrachtung ihre frühere Abschätzung und kommt auf einen Wert von 740 

Personen im Querschnitt.7 Daraufhin kündigt Verkehrsminister Zeil an, dass es für einen 

Probebetrieb Gotteszell - Viechtach im Herbst eine tragfähige, faire und gerechte Lösung 

geben werde. Zeil: "Ich stehe zu meinem Wort, dass ich den Probebetrieb Gotteszell-

                                                      

6 Bayerwald-Bote vom 4. April 2013, Bericht zur Kabinettssitzung in Passau 
7 Bayerwald-Bote vom 20.07.2013 
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Viechtach will – aber eben nur über ein Sonderbudget“8. Die Notwendigkeit für ein Sonder-

budget erläutert das Ministerium damit, dass die vom Bund für SPNV fließende Mittel für 

eine Grundversorgung mit regelmäßigen Linienzügen bestimmt seien. Dagegen erfülle ein 

Probebetrieb wegen seiner zeitlichen Beschränkung die gesetzlich geforderte Funktion als 

Rückgrat des ÖPNV nicht; andere Verkehrsmittel wie der Bus oder die Landes-, Regional- und 

Bauleitplanung würden nicht auf ihn abgestimmt.9 

Staatsminister Herrmann schließt sich im November 2013 der Zusage seines Amtsvorgängers 

an und will einen Probebetrieb ermöglichen, falls im März 2014 ein Sonderbudget in den 

Nachtragshaushalt aufgenommen wird. 

Am 6. Februar 2014 gibt Staatsminister Herrmann „Grünes Licht“ für einen Probebetrieb, der 

im Juni 2015 starten soll. Die Zusage ist an die Bedingung geknüpft, dass sich der Landkreis 

Regen mit 10 % an den Betriebskosten beteiligen muss.10 Die Zustimmung des Landkreises, 

ob er auf das Angebot eingehen will, wird kurz vor den Kommunalwahlen nicht getroffen. Als 

schließlich bekannt wird, dass der gesamte Schülertransport auf die Schiene umgestellt 

werden soll, stagniert die Entscheidung. Weniger der 10%ige Co-Finanzierungs-Anteil, als 

aufgebrachte Eltern, die eine Verschlechterung der Schulwegsituation befürchten, sorgen für 

Unsicherheit. Letztlich überträgt der Kreistag des Landkreises Regen in seiner Sitzung vom 

15.12.2104 die Entscheidung über einen Bahnbetrieb auf die Bürger. Am 8. Februar findet 

ein landkreisweiter Bürgerentscheid statt. Der geplante Start des Bahnbetriebes wird um ein 

weiteres Jahr – auf September 2016 – verschoben. 

 

 

Abbildung 3: Bayerwald-Bote vom 12.09.2016, Seite 1 

  

                                                      

8 Bayerwald-Bote vom 27.07.2013 
9 Bayerwald-Bote vom 27.07.2013 
10 Bayerwald-Bote vom 07.02.2014 und Finanzierungsvertrag vom 17.06.2015 
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2 Per Bahn zur nachhaltigen Mobilitäts- und Regionalentwicklung 

2.1 Warum braucht der Landkreis Regen eine zusätzliche SPNV-Strecke? 

Die SPNV-Strecke Gotteszell – Viechtach erschließt die Mobilitätsbedürfnisse für den west-

lichen Landkreis Regen. Etwa ein gutes Drittel der Landkreisbevölkerung wohnt im direkten 

oder näheren Einzugsbereich der Strecke. 

Die derzeitige Landkreisentwicklung kann mit drei Schlagwörtern umrissen werden: 

• Demografischem Wandel entgegenwirken  

• Entwicklung zu einer aufstrebenden Technologie- und Wirtschaftsregion 

• Stärkung einer der stärksten Tourismusdestinationen Bayerns mit Vorbildfunktion in  

Naturtourismus und Wellness 

Eine gute Mobilitätsversorgung ist Grundvoraussetzung, um einer alternden Gesellschaft 

auch weiterhin eine selbstbestimmte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben und ausreichend 

Zugang zur Daseinsvorsorge gewährleisten zu können. Der SPNV auf der Strecke WBA4 

bietet hier das Mobilitätsrückgrat für alle, die nicht selber Auto fahren wollen oder können. 

Dies betrifft nicht nur die ältere Generation. Auch für die Bindung junger Menschen zu ihrer 

Heimatregion ist die WBA4 wichtig und wirkt langfristig Abwanderung und Ausbluten der 

Region entgegen. Hier wird vor allem die Netzwirkung zur besseren Erreichbarkeit von 

Studienort oder Ausbildungsstätte geschätzt. Nicht zu vernachlässigen ist die Bedeutung der 

WBA4 für die Integration von Neubürgern. Für sie stellt der SPNV die wichtigste 

Mobilitätsversorgung für Ausbildung und Teilhabe am öffentlichen Leben dar. 

Um dem Bevölkerungsrückgang entgegenzuwirken kann der Landkreis auch neuer Lebens-

mittelpunkt für Menschen nach der aktiven Berufsphase sein. Der Landkreis bietet hierzu 

bezahlbaren Wohnraum, eine gute medizinische Versorgung, reichhaltige kulturelle 

Angebote und eine intakte Natur mit vielen Freizeitmöglichkeiten. Dies entlastet zum einen 

die Ballungsgebiete, während gleichzeitig der ländliche Raum gestärkt wird. Ohne schnelle 

Schienenanbindung zu den früheren Bindungen bleibt die Region für diese Menschen jedoch 

unattraktiv.  

Der Landkreis Regen ist ein starker Wirtschaftsstandort im Bayerischen Wald mit vielfältigem 

Branchenmix.  Knapp 1500 Handwerksbetriebe und namhafte Hightech-Unternehmen aus 

dem Bereich Glas, Optik, und Präzisionstechnik sind hier zu Hause.  Die Strahlkraft der 

Außenstelle der Technischen Hochschule Deggendorf (THD) in Teisnach hat den Entwick-

lungsprozess, hin zu einer Technologieregion, wesentlich befördert. In Folge steht der 

Landkreis in einem massiven Wettbewerb der Regionen bezüglich der Rekrutierung von 

qualifizierten Arbeitskräften.  

Für viele junge Fachkräfte ist die Erreichbarkeit und Anbindung des Arbeits- und Lebens-

mittelpunkts an die „Welt“ ein wichtiges Kriterium für die Wahl des Arbeitsplatzes. Von der 



Sachstandsbericht zur Wiederaufnahme eines SPNV auf der 
Bahnstrecke Gotteszell – Viechtach 

 -  13  - 
 

SPNV-Anbindung der WBA4 erwarten wir uns eine Aufwertung und Imageförderung für den 

Wirtschaftsstandort. Nur so können hochqualifizierte Arbeitsstellen auf Dauer besetzt und 

die Wirtschaftskraft erhalten werden.  

Mit der WBA4 wird die Interaktion der Wirtschaftsräume Deggendorf – Teisnach – Viechtach 

wesentlich verbessert. Die WBA4 stärkt dadurch die Pendler- und Wirtschaftsbeziehungen in 

und aus dem Wald zur Donau-Region.   Die WBA4 verbindet den Technologie-Campus in 

Teisnach mit dem Hochschulstandort Deggendorf. Durch die Einbindung in das Waldbahn-

streckennetz besteht direkte Schienenanbindung zum TAZ in Spiegelau, dem Hochschul- 

Technologie-Anwenderzentrum der THD. Die Einführung des Stundentaktes auf der WBA3 

wird diese Synergien noch weiter fördern.   

Um die Vorbildfunktion für „Nachhaltigen Tourismus“ weiter ausbauen zu können, ist eine 

leistungsfähige Mobilitätsversorgung von unverzichtbar. Die Wechselwirkungen, die den 

östlichen Landkreis in Kooperation mit dem Nationalpark Bayerischer Wald zu einem Best-

Practice-Beispiel für ganz Bayern gemacht haben, sind unter Punkt 2.3, Seite 17, dargestellt. 

 

2.2 Die SPNV-Strecke Gotteszell – Viechtach: wichtiger Bestandteil des Waldbahnnetzes 

2.2.1 Die WBA4 im Waldbahnsystem  

Die SPNV-Strecke Gotteszell – Viechtach (WBA4) zählt als private Eisenbahninfrastruktur 

nicht zum Infrastrukturbestand der Deutschen Bahn. Das reguläre Waldbahn-Netz der Linien 

WBA1, WBA2, WBA3 wird von DB Netz AG, bzw. im Stationsbereich von DB Station & Service 

betrieben.  

Wie Abbildung 4 auf der nächsten Seite zeigt, ist Gotteszell für die WBA4 keine Endstation! 

Die WBA4 ist ein bedeutender Streckenast im Waldbahnsystem, der die Hauptstrecke der 

WBA1 wesentlich stärkt und ab Plattling auch zu einer Zunahme der Fahrgastzahlen im 

bayerischen SPNV, sowie im Fernverkehr, beiträgt. Sogar die Anbindung in das Netz der 

Tschechischen Staatsbahn mit zweistündlichen Verbindungen nach Prag, Pilsen und Klattau 

ist gegeben. Durch den getakteten Anschluss sind auch die Fahrzeiten zu Fernverkehrszielen 

für Tourismus und Geschäftsreise sehr attraktiv. Zum Beispiel:  

• Viechtach – Hamburg:  7 ¼ Stunden 

• Viechtach – Frankfurt:  5 Stunden 

• Viechtach – Linz:   2 ¾ Stunden 

• Viechtach – Wien:   4 ¼ Stunden 

 

Nach nur einem guten Jahr Betriebszeit hat sich die WBA4 zu einem bedeutenden 

Streckenast entwickelt. Eine belastbare quantitative Aussage zu den Fahrgastzahlen auf den 
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langjährigen Bestandsstrecken liegt uns nicht vor. Beobachtungen und Gespräche mit Fahr-

gästen und Zugpersonal legen aber die Vermutung nahe, dass das Fahrgastaufkommen der 

WBA4 dem der WBA1 im Streckenabschnitt Gotteszell – Zwiesel in nichts nachsteht. 

 

Die WBA4 als logischer Bestandteil im Waldbahn-Streckennetz 

 

Abbildung 4: Die WBA4 bietet hervorragenden Anschluss in die Welt. Die Strecke ist bei weitem keine Sackgasse, die in 
Gotteszell aufhört. Hier geht es am selben Bahnsteig in direktem Anschluss zur WBA1 weiter. Somit trägt die Strecke auch 
zur Stärkung des gesamten Waldbahnnetzes und des übrigen Bahnverkehrs bei. 
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2.2.2 Die Netzwirkung der WBA4 

Für Pendler aus / nach Viechtach und Teisnach wurde erst durch den SPNV auf der WBA4 

eine entspannte Fahrt mit dem Zug nach Deggendorf und zu weiterentfernten Arbeitsorten 

möglich. Gerade für die „Kurzstrecke“ nach Deggendorf würde kaum jemand zuerst mit dem 

PKW nach Gotteszell fahren und von dort auf die WBA1 umsteigen.  

Bei einer Befragung, die Go-Vit e.V. am 06.11.2017 über alle Züge an diesem Tag durchge-

führt hat, wurden 338 Umsteiger in Gotteszell ermittelt. Davon geben 31% an, in Richtung 

Regen-Bayerisch Eisenstein weiter zu fahren, die restlichen 69% fahren auf der WBA1 

Richtung Plattling (davon 18% mit Weiterfahrt zum Regional- und Fernverkehr) weiter. Es ist 

bekannt, dass sich seit Einführung der WBA4 das Fahrgastaufkommen in Gotteszell etwa 

verdreifacht hat. Übertragen auf die gezählten Umsteiger würden somit zusätzlich 225 

Fahrgäste auf die WBA1 entfallen, die vorher nicht mit der Waldbahn gefahren wären. Eine 

einfache Überschlagsrechnung ergibt – unter der Annahme, dass die Umsteiger mindestens 

die Streckenentfernung Gotteszell – Deggendorf, also etwa 25 Kilometer zurücklegen – eine 

zusätzliche Fahrgastzahl von mindestens 200 Fahrgastkilometern. Ein Wert, der ohne 

„Umsteiger“ aus der WBA4 für die WBA1 entfallen würde. In der Konsequenz müsste dieser 

positive Netzeffekt der für die WBA4 ermittelten Fahrgastzahl zugeschlagen werden. 

Ähnliche Ergebnisse zeigt eine Projektarbeit mit Fahrgastbefragung der Technischen Hoch-

schule Deggendorf im Januar 201811. Es wurden 301 Fahrgäste befragt. Aus der „Quelle-Ziel-

Erfassung“ konnte die tatsächlich zurückgelegte Gesamtstrecke jedes einzelnen Befragten 

errechnet werden. Im Mittel legen die Fahrgäste der WBA4 einen Schienenweg von 71 

Kilometern zurück. Auch dies ist ein deutlicher Beweis für die Netzwirkung der WBA4. 

 

        

Abbildung 5: Plattling – Übergang vom/zum ICE             Abbildung 6: Gotteszell – Übergang WBA1 zur WBA4 

                                                      

11 „Fahrgastbefragung in den Zügen der WBA4 zwischen Gotteszell und Viechtach“. Eine Projektarbeit der 
Technischen Hochschule Deggendorf im Studiengang Tourismusmanagement B.A., 7. Semester; Prof. Dr. habil. 
Johannes Klühspies.  
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Abbildung 7: Freundliche Kundenbetreuerinnen 
helfen beim Umsteigen. 

 

2.2.3 Busverbindung: Ein schwacher Ersatz zum SPNV 

Die Entwicklung im östlichen Landkreis zeigt, dass ein starkes Verkehrsrückgrat die Basis für 

Anschlussverbindungen zur „Feinverteilung“ mit dem Bus bildet. Die Igelbusse zum und im 

Nationalpark oder der Stadtbus in Zwiesel sind gute Beispiele, dass sowohl Verkehrsträger, 

als auch Fahrgäste im Alltags- und Freizeitverkehr davon profitieren. 

Eine Buslinie für diese Strecke kann die Funktion eines Verkehrsrückgrates – schon allein aus 

Akzeptanzgründen seitens der Fahrgäste – nicht übernehmen. Zudem würde der notwendige 

Planungsvorlauf von mindestens fünf Jahren die Region wiederholt von einer funktionieren-

den öffentlichen Mobilitätsversorgung ausschließen. Die Gründe:  

Der Regionalbusverkehr hat massive Akzeptanzprobleme und verliert seit Jahren Fahrgäste. 

Sukzessive werden im ländlichen Raum Linienkonzessionen zurückgegeben. Während die 

Nachfrage im SPNV steigt. Bei einer Zunahme von 25% an Zugkilometern gibt es 50% mehr 

Fahrgäste! Aufgrund des schlechten Images und weniger attraktiven Komfortmerkmalen ist 

es sehr unwahrscheinlich, dass ein Bus-Alternativbetrieb zwischen Gotteszell – Teisnach – 

Viechtach annähernd die Fahrgastzahl erreichen kann, wie die Schiene.  

Aus der Erfahrung mit den Igelbussen weiß man, dass die Bereitschaft den Bus zu nutzen mit 

zunehmender Streckenlänge sinkt. Ein Busangebot im Bereich Gotteszell – Teisnach – 

Viechtach ist aufgrund der Streckenlänge unattraktiv und kann mit der Komfortqualität der 

Schiene nicht konkurrieren. Interessant ist hierzu auch das Ergebnis der Schülerbefragung 

des Gymnasiums Viechtach. Es wurde um eine Einschätzung von Attraktivitätsfaktoren 

gebeten. Dabei halten: 85% die Waldbahn für sicherer, 74% für sauberer, 71% für bequemer 

und 68% für angenehmer als den Bus.  

Bei einer Buslinie Gotteszell – Teisnach – Viechtach 

wäre zudem zu beachten, dass das Umsteigen in 

Gotteszell vom Bus auf die Schiene weit weniger 

komfortabel ist, als derzeit beim bahnsteiggleichen 

Übergang von der WBA4 auf die WBA1. Jetzt kann 

man bei Wind und Wetter im klimatisierten Shuttle 

warten. Bei einem Umstieg vom Bus zum Zug hätten 

Fahrgäste längere Wege und einen wenig einladenden 

Wartebereich im DB-Station & Service-Design. Für den 

potentiellen Fahrgast ein Grund mehr, öffentliche 

Verkehrsmittel zu meiden. 

Gravierende Nachteile hätte der Bus auch für mobi-

litätseingeschränkte Menschen. Während an allen 

Waldbahnstationen ein ebenerdiger und allgemein 

barrierefreier Zustieg bereits jetzt möglich ist (bei 

Bedarf stehen zusätzlich Rampen für Rollstühle zur 
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Verfügung) müsste bei einem Busbetrieb zusätzliche Infrastruktur kurzfristig noch geschaffen 

werden. Zusätzliche Infrastrukturkosten entfielen auf die Region, obwohl parallel dazu im 

Schienenbereich bereits alle Voraussetzungen erfüllt sind.  

Nachteile hätte eine Busverbindung auch für die Tourismusdestination. Denn gerade die 

Mitnahme von größerem Gepäck und Kinderwagen ist selbst bei modernen Niederflurbussen 

umständlich. Ein weiteres Negativkriterium für einen Linienbusbetrieb sind fehlende 

Fahrradmitnahmemöglichkeiten.  

Selbst wenn all diese Negativfaktoren durch ein ausgeklügeltes Qualitätskonzept ausge-

schlossen werden könnten, macht ein relativ langer Planungs- und Umsetzungsprozess eine 

schnelle Realisierung unmöglich. Zum einen muss vor einer dermaßen weitreichenden 

Entscheidung zwingend die Überarbeitung des Nahverkehrsplans abgewartet werden. Erst 

dann kann das konkrete Buskonzept erstellt und ein notwendiges europaweites Vergabe-

verfahren eingeleitet werden. Zwischen Vergabe bis tatsächlicher Betriebsaufnahme muss 

darüber hinaus ein zusätzlicher angemessener Zeitraum eingeplant werden. Der gesamte 

Zeitablauf zwischen Entscheidung und Betriebsaufnahme ist nicht unter fünf Jahren 

realistisch darstellbar.  

2.3 Wechselwirkung: Nachhaltiger Tourismus und Mobilitätsentwicklung 

2.3.1 Verbesserung des Mobilitätsangebotes für die Wohnbevölkerung 

Durch die Nationalpark-Erweiterung wird im östlichen Landkreis Regen ein Umdenken be-

züglich öffentliche Mobilität angestoßen: Der Ministerrat hat bereits im Mai 1996 die 

Erstellung eines nach Freyung-Grafenau landkreisübergreifenden Verkehrsgutachtens für 

das Nationalparkvorfeld beschlossen. Das Gutachten wurde an den Lehrstuhl für Verkehrs- 

und Stadtplanung der TU München (Prof. Peter Kirchhoff) vergeben. Unter Federführung des 

Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Verkehr und Technologie wurde ein 

Verkehrsrahmenkonzept für die Nationalparkregion entwickelt. Die Umsetzung und Koordi-

nierung der im Verkehrsrahmenkonzept vorgesehenen Maßnahmen wurde an die Regierung 

von Niederbayern, unter Leitung des Regierungspräsidenten, übertragen. Die im 

Rahmenkonzept vorgeschlagenen Maßnahmen wurden maßgeblich von der am Landratsamt 

Regen eingerichteten Projektstelle „Nationalparkverkehrskonzept“ begleitet.  

Die wesentlichen Kenndaten in der verkehrlichen Verbesserung waren: 

• 1996 Start der Igelbusse im Nationalpark-FRG nach integriertem Verkehrsmodell 

• 2000 Einrichtung Projektstelle Nationalparkverkehrskonzept am Landratsamt Regen 

• 2001 Beginn der Sanierungsarbeiten auf der KBS 906 - Ausbau als Verkehrsrückgrat 

• 2001 Einführung Bayerwald-Ticket als Tages-Verbundfahrschein in den Landkreisen  

 REG+FRG für Waldbahn und fast den gesamten ÖPNV, mit Übergang zum  

 Landkreis Cham. 
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• 2001-2004  Teilnahme bei "Referenzstrecken im bayerischen SPNV", mit z.B:  

 - Qualitätsverbesserungs- und Marketingmaßnahmen für die Waldbahn  

 -   KulTOUR in der Waldbahn, Informations- und Kommunikationsmaßnahmen 

 -   Wegweisung zu den Bahnhöfen und Informationsvitrinen an den Stationen 

• 2003 Einführung Bayern-Takt mit Taktknoten in Zwiesel; es gehen umfangreiche 

 Modernisierungsmaßnahmen von Signaltechnik, Netz und Stationen voraus 

• 2005 Fertigstellung Umbau Bahnhof Zwiesel 

• 2006 Bahnsteigverlegung Ludwigsthal zum Ortskern und zum Nationalparkzentrum; 

 bundesweit erstes Nationalpark-Infozentrum mit Bahnanschluss 

• 2006 Die Waldbahn wird zur internationalen Bahnlinie: Durchfahrt bis Špičàk, sowie  

 grenzüberschreitender Linienbusverkehr  

• 2008 Bayerischer ÖPNV-Preis für das Nationalparkverkehrskonzept 

• 2009 Gewinner: Fahrtziel-Natur-Award für Bayerwald-Ticket  

• 2010  Einführung "Gästeservice-Umwelt-Ticket" (GUTi) und damit Stärkung des ÖV- 

 Angebots durch bessere Auslastung über touristisches Fahrgastpotential 

• 2016  Gewinner: Fahrtziel-Natur-Award für GUTi 

Dem steht eine erschreckende Abwärts-Entwicklung im westlichen Landkreis gegenüber.  

Der ÖPNV ist fast ausschließlich auf die Schülerbedürfnisse ausgerichtet. Mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln besteht kaum Verbindung zum übrigen Landkreis und zum Nationalpark. 

Der Raum ist von den positiven Entwicklungen entlang der Waldbahn-Hauptachse 

abgeschnitten. 

• 1991  Einstellung des Personenverkehrs auf der Strecke Gotteszell-Viechtach. 

Bis zur Wiederaufnahme des SPNV im September 2016 finden nur noch Über-

führungsfahrten zur Werkstatt und Freizeitverkehr mit der Wanderbahn am 

Wochenende statt 

• 2004 Privatisierung und Verkauf der RAG-Aktienmehrheit an den Arriva-Konzern 

• 2009 Beginn der Bemühungen zur Wiederaufnahme des SPNV  

Es wird deutlich, dass der Viechtacher-Raum wegen fehlender Mobilitätsangebote vom 

Trend zu nachhaltigem Tourismus, trotz geeigneter Hotel-Betriebe und landschaftlichen 

Besonderheiten, nicht im gewünschten Umfang profitieren kann. Erst mit der Betriebsauf-

nahme der WBA4 wird die Erschließung dieses Marktsegmentes möglich. Viechtach und 

weitere Tourismusorte treten dem GUTi-Projekt bei.  

2.3.2 Positive Entwicklung durch GUTi 

GUTi, das Gästeservice Umwelt-Ticket wurde im Mai 2010 gestartet. Es ist das erste Projekt 

in Bayern und nach KONUS im Schwarzwald das zweite bundesweit, das über einen großen 

Verkehrsraum und landkreisübergreifend, Mobilität für Übernachtungsgäste kostenfrei 
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anbietet. Eine ausführliche Projektbeschreibung12, mit Darstellung der Potentiale für eine 

zukunftsweisende Mobilitätsentwicklung, hat die Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald 

zum Wettbewerb „Fahrtziel-Natur-Award 201613“ erstellt.  

Stagnation ist bei GUTi eingetreten, als die Orte mit guter SPNV-Anbindung, und wenigstens 

saisonal bedingt zufriedenstellenden ÖPNV, im Projekt integriert waren. Mit Aufnahme des 

SPNV kamen Orte im Einzugsbereich der WBA4 dazu. Durch die Anbindung an einen 

geregelten Bahnverkehr können nun auch die Tourismusbetriebe im westlichen Landkreis 

von der wachsenden Nachfrage nach autofreien Reisen und Freizeitmöglichkeiten 

profitieren.  

Da touristische Vertriebs- und Marketingmaßen üblicherweise langfristig ausgerichtet sind, 

konnten aufgrund der auf zwei Jahre befristeten Bestellzusage für die WBA4 viele 

Marketingmaßnahmen, insbesondere im Print- und Reisführerbereich, noch nicht wie 

gewünscht angestoßen werden. Ebenso konnten Kooperationsangebote aufgrund des dafür 

notwendigen Planungsvorlaufs, sowie neue Vertriebsstrukturen noch nicht im gewünschten 

Umfang umgesetzt werden.  

 

 

Abbildung 8: Bayerwald-Bote vom 01.07.2016 

                                                      

12 Projektbeschreibung GUTi und Bewerbung zum Fahrtziel-Natur-Award unter: http://www.bayerwald-
ticket.com/ueber-guti/ 
13 Projektbeschreibung Fahrtziel Natur unter: http://www.fahrtziel-natur.de/natur/view/index.shtml  

http://www.bayerwald-ticket.com/ueber-guti/
http://www.bayerwald-ticket.com/ueber-guti/
http://www.fahrtziel-natur.de/natur/view/index.shtml
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3 Betriebswiederaufnahme am 12. September 2016 – die Region steht dazu! 

 

Abbildung 9: Strahlende Gesichter bei der „Jungfernfahrt“ der WBA4 am 12. September 2016. Nach 25 Jahren ist Viechtach 
nicht mehr vom SPNV abgeschnitten. 

 

3.1 Klarer Volkswille durch Bürgerentscheid – aber auch kritische Stimmen 

Bei einem landkreisweiten Bürgerentscheid am 8. Februar 2015 stimmen 64 % für einen 

Bahnbetrieb. Mit diesem klaren Votum kann nun die nachhaltige Verkehrsentwicklung im 

Landkreis Regen angegangen werden.  

Beim Abstimmungsergebnis des Bürgerentscheids fiel die große Solidarität der bisherigen 

Waldbahn-Gemeinden mit den künftigen Waldbahn-Gemeinden auf. Viele Bürger aus dem 

östlichen Landkreis haben für den Bahnbetrieb im „Viechtacher-Altlandkreis“ gestimmt. Das 

heißt, über den gesamten Landkreis hinweg ist man bereit, öffentliche Gelder für eine 

Verbesserung der Schienenversorgung zu verwenden. Das kann als deutliches Zeichen 

gewertet werden, dass das Waldbahnnetz der Zwieseler Spinne im Bewusstsein der 

Bevölkerung fest verankert ist. Man weiß die Vorteile eines geregelten Bahnbetriebes zu 

schätzen und gönnt dies auch dem bisher bahntechnisch benachteiligten Landkreisteil. 
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Abbildung 10: Freude über den Ausgang des Bürgerentscheides. Aus der Fotostrecke der PNP zum Liveticker vom 08.02.2018 
http://www.pnp.de/lokales/landkreis_regen/viechtach/1581963_Buerger-stimmen-ueber-Bahn-Probebetrieb-ab-
Liveticker.html 

 

Was wäre eine Veränderung ohne Vorbehalte und Ablehnung? Auch beim Bahnbetrieb 

wurde Kritik und Unmut vorgebracht.  

Besonderes Missfallen galt der Verkehrssituation am Bahnübergang im Kreisverkehr der 

St2136 / REG19 in Teisnach. Hier übernehmen Bahnübergangsposten (BüP) mit rot-weißem 

Absperrband die Verkehrssicherung. Eine technische Sicherung wäre für den kurzen Probe-

betriebszeitraum finanziell nicht rentabel und aufgrund der besonderen Straßenverkehrsver-

hältnisse kurzfristig nicht umsetzbar gewesen. Aufgrund der Zugkreuzung in Teisnach, 

unmittelbar am Bahnübergang, kam es öfter zu langen Wartezeiten und Staus, bis die 

Einfahrt in den Kreisverkehr für den allgemeinen Verkehr wieder offen war. Dabei kam es 

anfangs auch zu gefährlichen Verkehrssituationen und Beschimpfungen der BüP durch auf-

gebrachte Autofahrer. Nach kurzer Zeit konnte das Problem jedoch behoben und die Warte-

zeit am Bahnübergang verkürzt werden. Zudem haben sich die ortskundigen Straßen-

verkehrsteilnehmer schnell auf die neue Situation eingestellt und ihre regelmäßigen Fahrten 

den Zeiten des Bahnbetriebs angepasst. Bei einer längerfristigen Bestandssicherung der 

SPNV-Strecke ist eine technische Sicherung dieses Bahnübergangs zwingend vorgesehen. 

Zu Ärgernis und Ablehnung tragen auch die häufigen Pfeifsignale bei. Zwischenzeitlich dürfte 

ein gewisser Gewöhnungseffekt eingetreten sein, denn Beschwerden dazu werden weniger. 

Da bei einer Betriebsfortsetzung die technische Sicherung an zwei Bahnübergängen in 

direkter Nähe zur Wohnbebauung geplant ist, entfällt hier künftig die Lärmbeeinträchtigung 

der Anwohner. 

Für sehr große Aufregung sorgte die geplante Abwicklung des Schülertransports auf der 

Schiene. Die lautstarke Kritik der Bahnskeptiker aus den Reihen besorgter Eltern war letztlich 

ausschlaggebend für die Durchführung des Bürgerentscheids. Mittlerweile wurden alle 

Befürchtungen entkräftet. Man hat sich an die Bahn gewöhnt. Dennoch wird eine 

Umstellung der Mobilitätsgewohnheiten nur als langfristiger Prozess erfolgen.   
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Abbildung 11: Bayerwald-Bote vom 12.09.2016 

In der gesamten Diskussion um die Wiederaufnahme eines SPNV wurde der Volkswille von 

Anfang an von den Mandatsträgern aller politischen Fraktionen mitgetragen. Dies zeigte sich 

auch beim „Großen Bahnhof“ anlässlich der Feierlichkeiten mit Dampfzug-Sonderfahrt vor 

der eigentlichen Betriebsaufnahme. Viele Mitstreiter der ersten Stunde ließen sich dieses 

Ereignis nicht entgehen.  

Auch der Einladung zur Pressefahrt der Länderbahn am 2. März 2018 sind zahlreiche Abge-

ordnete gefolgt. Dabei haben sich besonders die Mitglieder der Enquete Kommission für 

„Gleiche Lebensverhältnisse in ganz Bayern“, die vier Wochen zuvor den Sinn der 1.000-

Fahrgastzahl öffentlich in Frage stellten, für einen Bahnbetrieb stark gemacht und ihre 

Zweifel am Kriterium wiederholt.  



Sachstandsbericht zur Wiederaufnahme eines SPNV auf der 
Bahnstrecke Gotteszell – Viechtach 

 -  23  - 
 

 

Abbildung 12: Bayerwald-Bote vom 03.03.2018 

 

3.2 Schüler wünschen sich einen regelmäßigen Bahnbetrieb   

Beim Thema Schülertransport wurde deutlich, dass Verbesserungen und Entwicklungspoten-

tiale für die Region auch Nachteile für einzelne Personen haben können. Im Vorfeld wurde 

kritisiert, dass sich für manche Kinder der gesamte Schulweg zeitlich verlängert und die 

Fußwege zum Bahnhof oft wesentlich länger sind, als der gewohnte Weg zur Bushaltestelle. 

Viele Bahn-Skeptiker protestierten lautstark gegen die Veränderungen, die der Bahnbetrieb 

für den Schülertransport mit sich bringt. Aus Rücksicht auf die Kinder hielten sie den 

Bahnbetrieb als unverantwortbar. Schon nach kurzer Anlaufzeit verschwindet dieser 

Kritikpunkt aus der öffentlichen Wahrnehmung. Werden die Vorteile nun auch bei 

Skeptikern gesehen? Jedenfalls sieht man jetzt wieder Jugendliche im Stadtbild, die eine 

Bindung zum Schulort Viechtach aufbauen und pflegen können. Das ist eine nicht zu 

unterschätzende Bereicherung für Schüler und das Leben in der Stadt.   

Eine neue Einschätzung zu diesem Sachverhalt erlaubt die Schülerbefragung des Dominicus-

von-Linprun-Gymnasiums Viechtach, die heuer in der Woche nach den Osterferien durchge-

führt wurde. Die Schule hat uns die wesentlichen Ergebnisse ihrer Befragung dankenswerter-
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weise zur Verfügung gestellt. 519 Fragebögen wurden von den rund 650 Schülern ausgefüllt 

zurückgegeben. Der Rücklauf liegt damit bei 80 Prozent.  

• Ab Jahrgansstufe 7 (345 Fragebögen) wurde abgefragt, wie sich Schulweg seit 

Einführung des Bahnbetriebes geändert hat. (Für die Klassen 5 und 6 begann der 

Schulalltag bereits mit dem Bahnbetrieb.) 

o Nur ein Viertel der Schüler (84/345) gibt an, dass sich für sie der Schulweg 

verändert hat. Davon sind 31% auf die Waldbahn umgestiegen.  

o Für 40 Schüler (48%), hat sich der Schulweg verschlechtert. Ein auf den ersten 

Blick erschreckendes Ergebnis. Aber, hier zeigt sich Handlungsbedarf für den 

Schülertransport per Bus: Insbesondere werden überfüllte Busse kritisiert. 

o Eine Schulwegverbesserung stellen 20% (17/84) fest. 

• 120 Schüler geben an, dass sich das Freizeitverhalten aufgrund des Bahnbetriebes für 

sie geändert hat. Erwartungsgemäß trifft diese Aussage überwiegend bei Schülern 

der oberen Jahrgangsstufen zu.  

o Über alle befragten Schüler trifft dies bei 23% (120/519) zu,  

o für die Klassen 7, 8, 9 bei 19% (35/188) der Schüler und  

o ab Jahrgangsstufe 10 bei 33% (52/156) der Schüler.  

o Besonders wird geschätzt, dass man mit Bahnbetrieb eigenständig mobil ist. 

Zur Beschreibung der Änderung im Freizeitverhalten war Mehrfachnennung 

möglich, so dass von den 120 Schülern 160 Gründe genannt wurden: 

▪ 19 mal: nach der Schule mit späterem Zug nach Hause fahren  

▪ 80 mal: eigenständig, unabhängig von Fahrgelegenheiten unterwegs sein 

▪ 61 mal: ich fahre jetzt öfter Zug 

• Zusätzlich zu den Vorteilen für die Freizeitgestaltung, geben 93 Schüler (18%) an, dass 

die Waldbahn für sie noch weitere Vorteile gebracht hat.  

• Ab der Jahrgangsstufe 7 sollten die Schüler angeben, ob ein Bahnbetrieb auf Dauer 

gewünscht wird. Die Antworten entkräften alle Vorbehalte der „Schulweg-Skeptiker“: 

o 53% sagen:  ja, ich selbst, bzw. Freunde oder Familie haben Vorteile 

o 14% sagen:  nein, ich selbst, bzw. Freunde oder Familie haben Nachteile 

o 33% haben  keine Meinung  

• In der Oberstufe wurde zusätzlich gefragt, ob der Bahnbetrieb Einfluss auf die 

Entwicklung von Landkreis und Region nimmt. Die Antworten verdeutlichen die 

Notwendigkeit eines Bahnbetriebes als feste Größe in der Mobilitätsversorgung: 

o 46% sagen: ja, eher positiv 

o    5% sagen: ja, eher negativ 

o 36% haben: haben keine Meinung dazu  

o 13% sagen: es gibt keinen Zusammenhang 
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3.3 Ehrenamtliches Engagement zur Förderung des Bahnbetriebes 

Für viele ehrenamtlich tätige Menschen aus Vereinen und Verbänden war das Engagement 

für die WBA4 ab der Zusage zum Probetrieb noch lange nicht vorbei. Sie waren aktiv zur 

Stelle, als beim Landkreis, durch die organisatorische Umstellung des Schülertransports und 

der Umsetzung des Rufbus-Mobilitätskonzepts, kaum noch Arbeitskapazität für Belange des 

Bahnbetriebes frei war. Über einen Zeitraum von 25 Jahren hatte sich das Image gegenüber 

öffentlichen Verkehrsangeboten ständig verschlechtert. Und vom ehemaligen Bahnbetrieb 

blieben überwiegend die kundenunfreundlichen Erlebnisse in Erinnerung. Ein großes Stück 

Arbeit stand bevor, um die teils noch wenig bahnaffine Bevölkerung von den Vorzügen eines 

geregelten Stundentakts auf der Schiene überzeugen zu können. 

 

3.3.1 Mobilitätsverein Go-Vit e.V. mit „Ansteckungs-Faktor“  

Besonders aktiv, und oft wöchentlich in den Medien präsent, tritt der im März 2013 

gegründete gemeinnützige „Verein zur Förderung nachhaltiger Mobilität zwischen Gotteszell 

und Viechtach e.V.“, kurz „Go-Vit e.V.“ hervor. Unermüdlich werden Ausflugsfahrten mit der 

WBA4 innerhalb und außerhalb der Region sowie zahlreiche Informationsveranstaltungen 

und die Beteiligung an Festen organisiert. Dabei steht der Verein von Anfang an in engem 

Kontakt zu den „Freunden“ vom Verein „Wanderbahn im Regental e.V.“, die mit einem 

großen bahntechnischen Wissen und Erfahrungsschatz zur Strecke die Aktivitäten von Go-Vit 

ergänzen. Besonders großen Zuspruch haben die regelmäßigen „Schienenkreuzfahrten“, die 

in Zusammenarbeit mit der Tourist-Info Grafenau – auch zur Stärkung der KBS 906 / WBA3 – 

angeboten werden. Für Einheimische und Urlaubsgäste ist das eine besonders nette Art, die 

Heimat aus einer anderen Perspektive zu erleben. Gleichzeitig wird damit für bahn-

unerfahrene und vor allem für ältere Menschen der Zugang zum SPNV auf der Waldbahn 

und zum Bahnverkehr generell erleichtert. 

Die mittlerweile rund 260 Mitglieder schaffen es auch, regelmäßig Zählungen und Befra-

gungen in der WBA4 zu organisieren. So kann stets ein aktuelles Stimmungsbild zur 

Akzeptanz der WBA4 in der Region und bei den Fahrgästen ermittelt werden. Seit November 

2017 betreibt der Verein direkt am Bahnhof Viechtach einen „Infopoint“ als Anlauf- und 

Kontaktstelle zu Fragen rund um ÖPNV und SPNV. 

Die Erfahrungen von Go-Vit fließen, dank der guten Zusammenarbeit mit der Länderbahn 

und dem Landkreis, auf kurzem Kommunikationsweg direkt als Verbesserungsvorschläge in 

das „Tagesgeschäft“ ein. Die Aktivitäten des Vereins wirken oft ansteckend und motivieren 

auch andere Ehrenamtler, sich für den Bahnbetrieb zu engagieren. Durch ihre Aktionen 

erzielen sie bei der örtlichen Bevölkerung langsam aber stetig ein Umdenken. 
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Abbildung 13: Bayerwald-Bote vom 03.03.2017 – Die Maßnahmen aus dem Referenzstreckenprogramm haben immer noch 
Bestand. Der „Gläserne Fahrgast“, der 2004 im Rahmen von „KulTOUR in der Waldbahn“ als Referenz zur Glasregion und der 
„Glasstraße“ im VT 28 installiert wurde, fährt auch heute noch täglich mit 

. 

3.3.2 Naturpark Bayerischer Wald und Umweltverbände 

Ein wichtiger Unterstützer für einen erfolgreichen SPNV auf der WBA4 ist der Naturpark 

Bayerischer Wald e.V. Mit der Anpassung des Exkursionsprogramms der Umweltstation und 

Pfahl-Infostelle Viechtach wurde hier insbesondere ein naturräumlich interessiertes 

Publikum angesprochen. Der Naturpark hat insbesondere sein fundiertes Expertenwissen zu 

Wanderwegen und naturräumlichen Besonderheiten eingebracht. Gemeinsam mit der 

Länderbahn entstand ein Wanderkarten-Flyer für „Bayerisch Kanada“ im Maßstab 1:35.000. 

Er wird in allen Zügen der Waldbahn und bei den Tourist-Infos in der Region kostenlos 

verteilt. Der Flyer beschreibt zudem die schönsten Wandertouren ab den Stationen der 

WBA4 und hat neben den Bahnstationen auch alle ÖPNV-Haltestellen erfasst.  

Zusätzlich veranstaltet der Naturpark, immer am letzten Sonntag im Monat, die begleiteten 

Waldbahn-Exkursionen „Trans-Bayerwald-Express“. Die Tour startet in Plattling und sammelt 

an allen Unterwegs-Halten der WBA1 Fahrgäste mit Ziel Grenzbahnhof Bayerisch Eisenstein 

ein. Dort, im Naturpark Infozentrum „NaturparkWelten“ wird ein Ganztagesprogramm mit 
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Führung durch die Ausstellungen und Mittagessen im „Historischen Wartesaal  

1. Klasse“ angeboten. Selbstverständlich besteht Anschluss für Teilnehmer aus der WBA4. 

Der Naturpark steht in engem Kontakt zu örtlichen Vereinen. Alle Vereine, die im Waldbahn-

Einzugsbereich liegen, wurden schriftlich eingeladen, mit der Waldbahn die Naturpark-

Welten zu besuchen. Das ist eine nachahmenswerte Kooperation mit WinWin-Effekt für 

Waldbahn und Naturpark. Es gibt noch viele weitere Einrichtungen und Museen, für die die 

Initiative des Naturparks auch künftig beispielgebend sein soll.  

Auch die Kreisgruppen Regen des Bund Naturschutz in Bayern e.V. (BN) und des Landesbund 

für Vogelschutz (LBV) bieten in ihren Jahresprogrammen Exkursionen zu Flora und Fauna am 

Schwarzen Regen an. Die Führungen starten an der Station Gumpenried-Asbach und sind auf 

die Ankunftszeiten der WBA4 aus Viechtach und Gotteszell angepasst. Gleich bei der ersten 

Frühlingswanderung Ende März sorgten besonders die Teilnehmer aus Deggendorf für eine 

gut gefüllte WBA4. 

 

Abbildung 14: Naturpark-Wanderkarte mit Haltestellen-Information und Tourenbeschreibungen. 

  

Abbildung 15: Mit der WBA4 in die Natur am Schwarzen Regen. Gumpenried-Asbach ist ein beliebter Ausgangspunkt. 
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3.3.3 Die WBA4 kommt in der Bevölkerung immer besser an 

Langsam aber sicher kommt die WBA4 in der Wahrnehmung der ganz „normalen“ 

Bevölkerung an. Die WBA4 muss aber erst ohne Termindruck ausprobiert werden können, 

bevor der „Normalbürger“ den SPNV nach langer Zeit der Entwöhnung als reguläres Ver-

kehrsmittel akzeptiert. Sehr gute Erfahrungen wurde mit der Kommunikationsidee „Aus 

Freude am Fahren – WBA4 ideal für Ausflüge“ gemacht. Viele Meinungsbildner aus Vereinen 

konnten so erreicht werden. Dies alles aufzuzählen sprengt den Rahmen dieser Zwischen-

bilanz. Kaum eine Woche, wo nicht über den SPNV auf der Strecke Gotteszell – Viechtach 

berichtet wurde. Im Anhang haben wir einen Pressespiegel ab Beginn des Probebetriebes 

zusammengestellt. Es sind nur die Berichte aus der PNP (Passauer Neue Presse) mit ihrer 

Viechtacher Ausgabe des Bayerwald-Boten berücksichtigt. 

Auch die erfolgreiche Abschöpfung der touristischen Verkehre braucht Zeit. Hierfür sind zwei 

Test-Jahre zu kurz, weil längerfristige Vertriebswege nicht erschlossen werden können. 

Dennoch haben bereits viele Leistungsträger aus Gastronomie und Hotellerie die WBA4 fest 

in den Informationen für ihre Gäste eingebunden. Zum Beispiel die Wirte der „Genusslinie“, 

bei der sich Gastronomen an der WBA4 partnerschaftlich bewerben. Oder Ausflugslokale, 

die die Waldbahn-Wanderkarte den Gästen anbieten. Immer mehr Hotels binden in den 

Anreisebeschreibungen zu ihrem Haus die Bahn-Fahrplanauskunft ein und weisen auf die 

mittlerweile gute Erreichbarkeit hin.  

Als Beleg, wie gut die WBA4 in der Öffentlichkeit wahrgenommen wird, ist als gesonderte ein 

Pressespiegel mit einer Sammlung von Pressemeldungen aus dem Viechtacher Bayerwald-

Boten beigefügt.  

 

 

Abbildung 16: Fahrgäste am Bahnsteig Gotteszell  
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4 Bisherige Maßnahmen und Investitionen der Region 

Für die Durchführung des SPNV auf der Strecke Gotteszell – Viechtach wurden seitens der 

Kommunen und der Länderbahn, als zuständiges Eisenbahninfrastrukturunternehmen (EIU), 

bisher Investitionen in Höhe von rund 5,6 Mio. Euro getätigt. Davon entfielen auf 

• Bahnübergangssicherungen rund 1.6 Mio. Euro, die zu je einem Drittel vom EIU, dem 

Land und dem Straßenbaulastträger finanziert werden, 

• sonstige Maßnahmen des EIU rund 2,5 Mio. Euro 

• Wegebau und Busbahnhof der Kommunen rund 1,5 Mio. Euro. 

Für Maßnahmen zur Mobilitätsplanung und Verbesserung wurden im Landkreis Regen rund 

600.000 Euro investiert. Hinzu kommt eine anteilige Beteiligung an landkreisübergreifenden 

Planungen in Höhe von rund 9.000 Euro, die Projekte mit einem Gesamtvolumen von rund 

175.000 Euro ermöglichten. 

4.1 Bereits umgesetzte Infrastrukturmaßnahmen der Kommunen 

4.1.1 Stadt Viechtach: 

Die Stadt Viechtach hat im direkten Umgriff zum Bahnhof einen modernen Busbahnhof 

eingerichtet. Topografisch bedingt, waren hier erhebliche Erdbauarbeiten notwendig, so 

dass die Gesamtkosten bei rund 1.200.000 Euro liegen. 

Der Busbahnhof wird im Sommer 2018 abschließend fertiggestellt. Es fehlen noch ein 

Unterstand, die Markierungen für die jeweiligen Busbuchten, sowie optimierte 

Haltestellenausstattung mit Fahrplänen und Informationen. Informationen können jedoch 

seit November 2017 beim Infopoint von Go-Vit e.V. eingeholt werden.  

4.1.2 Marktgemeinde Teisnach:  

Erstellung eines beleuchteten Geh- und Radwegs mit einer Brücke über die Teisnach. Dieser 

stellt die Anbindung von der neuen Bahnstation „Rohde und Schwarz“ (zum Teil 

Gemeindegebiet Geiersthal) zum Campus-Gelände der Technischen Hochschule Deggendorf 

sowie zum Industriegebiet her. Der Weg wurde rechtzeitig zum Start des Probebetriebs im 

September 2016 fertiggestellt. Die Wegführung zum Werk der Fa. Rode & Schwarz konnte so 

angelegt werden, dass die Entfernung von der Bahnstation kaum weiter ist, als bei einem 

ungünstig gelegenen Stellplatz am Werksparkplatz. Die Gesamtkosten betrugen rund 

260.000 Euro, wovon etwa 40.000 Euro auf die Gemeinde Geiersthal entfallen.  

Technische Sicherung des Bahnübergangs an der Staatsstraße 2136 / Zufahrt zum Festplatz. 

Die Gesamtkosten betrugen rund 180.000 Euro. (Finanzierung im Rahmen EBKrG.) 
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4.1.3 Marktgemeinde Ruhmannsfelden:  

Technische Sicherung des Bahnübergangs an der Bahnhofstraße. Die Gesamtkosten 

betrugen rund 725.000 Euro. (Finanzierung im Rahmen EBKrG.) 

Erstellung eines straßenbegleitenden Fußwegs vom Bahnhof entlang der REG13. Durch diese 

Maßnahme konnte insbesondere die Sicherheit des Schulweges verbessert werden. Die 

Maßnahme wurde überwiegend in Bauhof-Eigenleistung erstellt.  

4.1.4 Landkreis Regen: 

Technische Sicherung des Bahnübergangs in Teisnach an der REG 18 / St2136. Die 

Gesamtkosten betrugen rund 690.000 Euro. (Finanzierung im Rahmen EBKrG.) 

4.2 Bisher umgesetzte Infrastrukturmaßnahmen des EIU 

Die Länderbahn GmbH DLB als Infrastrukturunternehmen (EIU) hat bis zur Betriebsaufnahme 

im September 2016 für die Ertüchtigung der Bahnhöfe, zum Bau von technisch gesicherten 

Bahnübergängen und für Maßnahmen an den Gleisen rund drei Millionen Euro investiert. 

Die Finanzierung der BÜ-Sicherungen erfolgte im Rahmen des EBKrG und ist bei den 

Infrastrukturmaßnahmen der Kommunen aufgeführt. 

4.3 Infrastrukturmaßnahmen in Planung 

4.3.1 Technische Sicherung von Bahnübergängen  

Als Beitrag zur allgemeinen Verkehrssicherheit sowie zur Beschleunigung der Strecke ist die 

Sicherung von drei weiteren Bahnübergängen vorgesehen.  

• BÜ Grandmühle, Gemeindeverbindungsstraße Teisnach – Geiersthal: Die Verkehrs-

belastung erreicht hier zwar nicht die geforderten KFZ-Zahlen. Der BÜ liegt jedoch in 

einer unübersichtlichen S-Kurve und direkt an der Wohnbebauung. Die Durchfahrt 

erfolgt mit 10 km/h. Insbesondere kann hier eine Beschleunigung der Strecke sowie 

eine Entlastung der Anwohner vom Pfeiflärm erreicht werden. Kosten ca. 435.000 

Euro. (Finanzierung EBKrG) 

• BÜ Bruckmühle, REG 13 bei Ruhmannsfelden, Marcher Straße: Die Verkehrsbelastung 

liegt hier nur knapp unter den geforderten KFZ-Zahlen. Der BÜ liegt in einer leichten 

Talsenke mit Kurve. Die Durchfahrt erfolgt mit 10 km/h. Insbesondere können hier 

eine Beschleunigung der Strecke sowie eine wesentliche Erhöhung der Verkehrs-

sicherheit erreicht werden. Kosten ca. 510.000 Euro. (Finanzierung EBKrG) 
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• BÜ am Kreisverkehr Teisnach, St2136 / REG19: Dieser BÜ wird aktuell mit Bahnüber-

gangsposten (BüP) und rot-weißen Absperrband gesichert. Kosten ca. 790.000 Euro. 

(Finanzierung EBKrG). 

4.3.2 Geplante Investitionen des EIU bis 2023 

• Für einen weiteren Betrieb und die Überführung in einen Dauerbetrieb, bzw. bei 

einer Bestellzusage bis mindestens 2023 bzw. 2025, sieht das EIU als Basisinves-

titionen die Verbesserung der Funkausleuchtung mit Kosten von ca. 408.000 Euro, 

sowie Maßnahmen im Oberbau mit Kosten von gut einer Million Euro vor. 

• Die notwendig technische Sicherung weiterer Bahnübergänge ist oben aufgeführt. 

• Um die Bevölkerung langfristig vom Lärm durch die Pfeifsignale zu entlasten, aber 

auch zur Streckenbeschleunigung und Verbesserung der allgemeinen 

Verkehrssicherheit, sind Sicherungsmaßnahmen an den Bahnübergängen BÜ 

Schnitzmühle, BÜ Patersdorf, BÜ Sägewerk Teisnach, BÜ am Haltepunkt Rohde & 

Schwarz und BÜ Granitwerk Prünst vorgesehen. Die Gesamtkosten werden auf rund 

2,3 Millionen Euro geschätzt. (Finanzierung EBKrG) 

• Für den laufenden Betrieb werden innerhalb der nächsten 10-15 Jahre Investitionen 

in den Oberbau von 310 Euro pro Streckenkilometer erwartet. 

• Nach §8 PBefG ist der barrierefreie Ausbau von Stationen und Haltestellen bis 2021 

umzusetzen. Die zusätzlichen Investitionen auf der Strecke Gotteszell – Viechtach 

liegen hierfür bei ca. 1,65 Millionen Euro. Diese Investitionen sind bayernweit 

notwendig und werden durch die BEG unterstützt. Wir erwarten uns hiervon eine 

Vorbildfunktion, die sukzessive auch auf die ÖPNV-Haltestellen, insbesondere 

solchen mit Schnittstellenfunktion, übertragen werden soll.  

Eine abschließende, verbindliche Einschätzung der notwendigen Maßnahmen bei 

Fortführung des Betriebes kann derzeit noch nicht getroffen werden. Erst wenn der 

politische Auftrag erteilt ist, wird die LEA die konkreten notwendigen Maßnahmen 

konsolidieren und an die Länderbahn weitergeben.  

4.3.3 Bahnhofsgebäude Viechtach:  

Das repräsentative Bahnhofsgebäude bietet sich für eine Nutzung als zentrale Informations- 

und Verkaufsstelle für besondere regionale Produkte und als gesellschaftlicher Treffpunkt 

an. Eine kombinierte Nutzung von Tourismus, regionaler Kunst und landwirtschaftlicher 

Produkte sowie kultureller Veranstaltung ist erwünscht. Eine mögliche Förderung im 

Rahmen von Maßnahmen des Städtebaus, bürgerschaftlichem Engagement, der Integration 

und der ländlichen Entwicklung sollen geprüft werden.  

Eine für die Region imagefördernde Auszeichnung mit Prädikat „Bahnhof des Jahres“ wird 

angestrebt. 
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4.3.4 Wander- und Radweginfrastruktur 

Durch eine Evaluierung und Koordinierung von aktuell laufenden Projekten zur Verbesserung 

der Wander- und Radweginfrastruktur, soll erreicht werden, dass die SPNV- Situation besser 

als bisher in Planungen eingeht. Insbesondere ist darauf zu achten, dass eine künftige Wege-

führung so ausgerichtet wird, dass sie Zuwegfunktion zu den Stationen für die Wohn-

bevölkerung hat. Kurzfristig ist jedoch darauf zu achten, dass bei den zum Teil über unter-

schiedliche Trägerschaft und Förderprogramme durchgeführten Maßnahmen, durch aus-

sagekräftige Beschilderung und Wegweisung, der SPNV berücksichtigt wird.  

Start und schnelle Umsetzung ist zum Beispiel beim LEADER-Projekt „Pandurensteig“, das 

der Tourismusverband Ostbayern in Zusammenarbeit mit der Kreisentwicklungsgesellschaft 

„Arberland-REGio GmbH“ bearbeitet, denkbar. Die Verbesserung des Fernwanderweges 

könnte gleichzeitig eine Verbesserung der Wegefürhung zum Bahnhof Patersdorf beinhalten. 

4.3.5 Aufwertung der Bahnstationen und Haltestellen 

Die Schnittstellenfunktion der Bahnhaltepunkte soll durch Verbesserungsmaßnahmen im 

Umgriff, zum Beispiel bei der Parkplatzsituation und der allgemeinen Aufenthaltsqualität 

sowie durch Errichtung von sicheren Fahrradabstellmöglichkeiten aufgewertet werden. 

Mittelfristig wird für ausgewählte Stationen ein Fahrradverleihsystem sowie die Integration 

von Ladestellen für E-Mobilität angedacht. Mit der E-Wald GmbH steht der Region ein 

kompetenter Partner zur Verfügung. 

In einem nächsten Schritt ist im Langfristkonzept eine generelle Qualitätsverbesserung im 

Umgriff aller Bahnstationen sowie sukzessive aller ÖPNV-Haltestellen, insbesondere solcher 

mit Schnittstellenfunktion, vorgesehen. Dabei denken wir an eine modellhafte und auch im 

ländlichen Raum finanzierbare funktionale Planung. Gleichzeitig sollen die Ausstattungs-

merkmale einen hohen Wiedererkennungseffekt haben und als Vorbild für eine flächen-

deckende Umsetzung in einem zu schaffenden „Nahverkehrsverbund Bayerischer Wald“ 

anwendbar sein. Dies ist auch im Sinne des §8 PBefG zu sehen. Maßnahmen zur Zugangs-

erleichterung und Barrierefreiheit im Öffentlichen Verkehr kommen allen Bürgern und nicht 

nur physisch oder sensorisch beeinträchtigen Menschen zu Gute. Sie sind ein Beitrag zur 

Attraktivitätsverbesserung der WBA4 und für öffentliche Verkehrsangebote generell.  

 

4.4 Laufende Maßnahmen der begleitenden Mobilitätsplanung 

Schon im Vorfeld der Diskussion um eine Wiederaufnahme des Bahnbetriebs war der 

Landkreisverwaltung bewusst, dass ein Gelingen der Reaktivierung in engem Zusammenhang 

einer Nahverkehrs-Gesamtplanung gesehen werden muss. Dabei weisen wir auf folgende 

Maßnahmen des Landkreises hin: 
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• Mai 2010:  Einführung einer kostenlosen ÖPNV-Nutzung für Urlaubsgäste mit dem 

Gästeservice-Umwelt-Ticket (GUTi). Dadurch wurde eine stärkere Integration des 

touristischen Fahrgastpotentials ermöglicht. Der Landkreis und die gesamte 

Nationalpark- und Naturparkregion Bayerischer Wald war hier federführend und 

Best-Practice-Beispiel in Bayern.  

• 31.07.2012:  Der Ausschuss für Wirtschafts-, Umwelt- und Tourismusfragen (WUT) 

bestätigt die Absicht, den Nahverkehrsplan des Landkreises Regen aus dem Jahr 1996 

zu überarbeiten. Insbesondere soll bei den Planungen die Möglichkeit einer 

Reaktivierung der Bahnstrecke Gotteszell – Viechtach durch ein ergänzendes und 

vorgezogenes Gutachten geprüft werden. 

• 12.06.2013: Der Ausschuss für Wirtschafts-, Umwelt- und Tourismusfragen (WUT) 

begrüßt die Planungen zur raschen Umstrukturierung des ÖPNV im Landkreis Regen. 

Dabei soll insbesondere geklärt werden, wie ein an die vorhandenen Verkehrsachsen 

anzuknüpfendes flexibles Bedarfsverkehrssystem aufgebaut werden kann. Mit der 

Koordination der ersten Projektphase (Markterkundung, Formulierung von 

Ausschreibung und Projekt-Förderantrag BIRD) wird die Telecenter GmbH beauftragt 

und Mittel in Höhe von 15.000 Euro ausgewiesen. 

• 17.07.2013: Der Kreistagssitzung beschließt, dass im Rahmen der BIRD II-Initiative 

ein Förderantrag zur Finanzierung eines Mobilitätskonzeptes mit Schwerpunkt 

„Bedarfsverkehre“ beantragt wird.  

• 24.07.2013:  Gründung der Arbeitsgruppe „Mobilität“ als Projektsteuerungsgruppe 

im Rahmen des o.g. BIRD-Antrages.  

• 11.03.2014:  Bewilligung und Förderbescheid des am 26.08.2013 eingereichten 

BIRD-Förderantrags „Erstellung und Umsetzung eines Mobilitätskonzeptes“ zur 

Erreichbarkeit von wichtigen Einrichtungen der Daseinsvorsorge im Landkreis Regen 

in Höhe von 112.500 Euro (davon Mittel aus BIRD II durch das Bayerische 

Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie in Höhe von 

73.000 Euro). 

• 24.04.2014:  Auftragsvergabe für die Erarbeitung eines Mobilitätskonzeptes an DB 

Ostbayernbus (RBO Regionalbus Ostbayern GmbH).  

• 15.06.2016:  Start der ersten Rufbusse im Landkreis Regen als sichtbares Ergebnis 

des Mobilitätskonzeptes. Der bisher geleistete Landkreisanteil für die Jahre 2016 und 

2017 beträgt rund 90.000 Euro.  

• 2016-2018: Als begleitende Maßnahme zum Mobilitätskonzept wurde für rund 

21.000 Euro ein Marketingkonzept in Auftrag gegeben.  Zur Umsetzung der dort 

empfohlenen Maßnahmen, wie eigene Homepage, Werbefilm, Plakatwerbung, 

Fahrplaninformation, Maskottchen und Give-Aways, wurde eine eigene Personal-

stelle geschaffen und ein Werbebudget in Höhe von 250.000 Euro für den Zeitraum 

des Probebetriebes bereitgestellt. 
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• April 2017: Zur besseren innerörtlichen Anbindung des Bahnhofs führt die Stadt 

Viechtach eine tägliche Stadtbusverbindung ein. Der ursprünglich bis zum Ende des 

Bahn-Probebetriebs befristet bestellte Stadtbusverkehr wurde mit Stadtratsbeschluss 

vom 09.04.2018 bis zum Jahr 2022 verlängert. Die Kosten des Stadtbusses betragen 

jährlich rund 77.000 Euro. Davon tragen die Stadt Viechtach ca. 60.000 Euro und der 

Landkreis 17.000 Euro. 

• 24.11.2016: Vergabe der Planungsmaßnahmen zur Erstellung eines „Bayerwald-

Tarifs“ durch die ILE-Initiative an die DB Ostbayernbus (RBO Regionalbus Ostbayern).  

Die Projektleitung liegt beim Landkreis Freyung-Grafenau, als Sprecher der ILE-

Bayerwald-Landkreise. Derzeit werden die ersten Entwürfe für einen Wabentarif 

diskutiert und überarbeitet. Die Gesamtkosten des Projektes betragen rund 125.000 

Euro. Diese werden zu 70% aus ILE-Mittel gefördert. Die beteiligten Landkreise 

(Deggendorf, Freyung-Grafenau, Passau und Regen) teilen sich die Co-Finanzierung. 

Auf den Landkreis Regen entfallen anteilige Kosten von rund 8.500 Euro. 

• 2016: Umstrukturierung der Schülerverkehre, Einrichten eines Zubringer-Busses 

vom Bahnhof Viechtach zum Schulzentrum Viechtach. Die rechtskonforme 

Umsetzung der neuen Verkehrssituation aufgrund des Probebetriebs hat beim 

Landkreis Regen in den Bereichen ÖPNV und Kostenfreiheit des Schulweges sehr viel 

Arbeitskraft gebunden. 

• 22.11.2017: Eröffnung des „Info-Point“ am Bahnhof Viechtach.  Dieses LEADER-

Projekt leistet einen wichtigen Beitrag zur Attraktivitätssteigerung.  Der Mobilitäts-

verein Go-Vit e.V. betreibt für vorerst zwei Jahre diese Anlauf- und Kontaktstelle im 

Bahnhofsgebäude in Viechtach. Hier ist täglich ein Ansprechpartner für alle Fragen 

um öffentliche Verkehre und besonders zur WBA4 vor Ort. Da die Bevölkerung seit 

einer Generation vom Bahnbetrieb entwöhnt war, übernimmt das Ehrenamt hier 

eine wichtige Kommunikationsaufgabe. Der Landkreis Regen unterstützt dieses 

Projekt mit Gesamtkosten in Höhe von rund 38.000 Euro, mit rund 3.800 Euro. 

a. Ein besonderes Augenmerk wird weiterhin auf das Thema „Nachhaltige Tourismus-

region“ gerichtet. Dies beinhaltet auch die Belebung der Kooperation im Rahmen des 

Gästeservice-Umwelt-Tickets (GUTi). Für unser bayernweit erstes Modellprojekt für 

„kostenfreie Nutzung öffentlicher Verkehre für Urlaubsgäste“ wurde die National-

park- und Naturparkregion Bayerischer Wald im Jahr 2016 – wie schon 2009 das 

Vorgängerprojekt „Bayerwald-Ticket“ – mit dem Fahrtziel-Natur-Award der Umwelt-

verbände und der DB ausgezeichnet. Im Auftrag des Landkreises Freyung-Grafenau, 

der die GUTi-Koordinierungsstelle derzeit federführend betreut, wird eine 

Evaluierungsstudie erarbeitet. Der Landkreis Regen beteiligt sich mit einer 10%-igen 

Co-Finanzierung in Höhe von 5.000 Euro an diese Studie, die über Mittel aus der ILE-

Förderung finanziert wird.  
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5 Auf dem Weg zum Regelbetrieb  

5.1 Entwicklung der Fahrgastzahlen 

Zusätzlich zu den offiziellen Zählungen der BEG hat Go-Vit e.V. seit September 2016 an zehn 

Zähltagen das Fahrgastaufkommen ermittelt. Die Zählungen fanden an Werktagen außerhalb 

der Schulferien statt. Es waren keine Ausflugsgruppen und nur wenige Feriengäste unter den 

Fahrgästen. Die Werte bestätigen im Rahmen der Fehlerbandbreite die Quartalsergebnisse 

der BEG. Abbildung 16 zeigt die Ergebnisse über die bisherige Bestelldauer des SPNV 

Gotteszell - Viechtach. Jeder Doppelbalken zeigt die Ergebnisse einer Zählung (Go-Vit: 

Fahrgäste-grün/Fahrgastzahl-pink). Die Quartalsergebnisse der BEG sind ebenfalls 

dargestellt: (Fahrgäste -blau/Fahrgastzahl- rot).  

 

Abbildung 17: Entwicklung der Fahrgastzahlen nach Zählergebnissen und Auswertung durch Go-Vit e.V.  
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Von September 2016 bis Mai 2017 war saisonbedingt kaum Freizeitverkehr. (Außerdem 

wurde GUTi in Viechtach erst zum 01.12.2016 eingeführt. Kollnburg und Geiersthal schlossen 

sich zum 01.01.2018 an.) Die Zahl der Fahrgäste ist im Zeitraum konstant und beträgt im 

Mittel 588. Der Mittelwert der Fahrgastkilometer liegt bei 390.  

Schon nach einem Betriebsjahr wird eine deutliche Steigerung in den Monaten Juni bis 

September festgestellt. Langsam wird die WBA4 in das Freizeitverhalten integriert. Es sind 

zunehmend Ausflügler aus der Region, insbesondere aus den GUTi-Gemeinden, unter den 

Fahrgästen. Am 12. Juli 2017 wurde ein Spitzenwert von 820 Fahrgästen, das entspricht 

einer Fahrgastzahl von 538 Personenkilometern, ermittelt. Im September flaut der 

Freizeitverkehr leicht ab. Dennoch werden im Durchschnitt 705 Personen gezählt. Gegen-

über dem Vergleichszeitraum im September 2016 ist bereits eine deutliche Steigerung um 

20% (117 Personen) erkennbar. Normiert auf die Fahrgastkilometer bedeutet dies ein Plus 

um fast ein Viertel (+ 95), von 390 auf 485 Fahrgastkilometer.  

Unter Berücksichtigung der am häufigsten genutzten Relation Gotteszell – Deggendorf, wird 

bereits im ersten Betriebsjahr ein Netzeffekt von mindestens 200 Fahrgastkilometern, wie 

unter 2.2.2, Seite 15 erläutert, festgestellt.  

5.2 Gesellschaftspolitische Entwicklungen und Reaktivierungskriterien 

Seit den ersten Bestrebungen zur „Reaktivierung“ der SPNV-Strecke Gotteszell – Viechtach 

im Jahr 2009 haben sich die gesellschaftspolitischen Rahmenbedingungen bezüglich öffent-

licher Mobilität weiterentwickelt. Das Bewusstsein um die Notwendigkeit öffentlicher 

Mobilität ist zunehmend gestiegen. Abgasskandal und Klimawandel sowie die Tatsache, dass 

viele Menschen in Ballungszentren kein Auto mehr besitzen, haben das Umdenken 

beschleunigt. Sogar generell kostenloser ÖPNV wird diskutiert. Ressortübergreifend suchen 

Politik und Verwaltung nach Verbesserungsmöglichkeiten für eine zukunftsweisende 

Mobilität auch für ländliche Regionen.  

Demografischer Wandel, gleichwertige Lebensbedingungen in ganz Bayern, Wettbewerb der 

Regionen um Arbeitskräfte, Bevölkerungsrückgang auf dem Land, Wohnraummangel in den 

Ballungszentren, Klimawandel, nachhaltige Tourismus- und Freizeitwirtschaft – das sind die 

Themen, die bei einer modernen Verkehrsplanung zu berücksichtigen sind und auch für den 

SPNV auf der Strecke Gotteszell – Viechtach gelten. 

5.2.1 Das LEP zu Reaktivierungen 

Der Bayerische Landtag hat am 20. Juni 2013 dem Entwurf der Bayerischen Staatsregierung 

zur Fortschreibung des LEP zugestimmt. Unter Punkt „1.1.1 Gleichwertige Lebens- und 

Arbeitsbedingungen“ ist festgelegt, dass „Die Stärken und Potentiale der Teilräume weiter zu 

entwickeln sind.“ Unter Punkt „4.3.3. Stilllegungen vermeiden – Reaktivierungen ermögli-
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chen“ ist explizit festgeschrieben, „Streckenstilllegungen und Rückbau bestehender Infra-

struktur sollen vermieden werden.“ Weiter heißt es, „Möglichkeiten von Reaktivierungen 

sollen genutzt werden.“ „Streckenreaktivierungen bieten gegenüber Neubauten die Möglich-

keit, die Anbindung Bayerns an das Schienenwegenetz ohne Neuzerschneidung der Land-

schaft kostengünstig und flächensparend zu verbessern.“ 

Der Landkreis Regen ist als Raum mit besonderem Handlungsbedarf (RmbH) definiert. 

Ein regulärer SPNV auf der WBA4 sichert die Erreichbarkeit des östlichen Landkreises, insbe-

sondere aus dem Donauraum. Er macht den Raum auch für den Zuzug von qualifizierten 

Fachkräften und deren Familien attraktiv. Somit wird der Landkreis als Wirtschafts- und 

Technologieregion gestärkt und einer Abwanderung entgegengewirkt. Zugleich wird 

eigenständige Mobilität für Ausbildung, Integration, medizinische Versorgung und zur 

allgemeinen Teilhabe am öffentlichen Leben gewährleistet. Nicht zu vernachlässigen die 

Chancen, die der SPNV für die Weiterentwicklung unserer Mittelgebirgsdestination für 

nachhaltigen Tourismus bietet. 

Eine Einstellung des SPNV auf der WBA4 würde langfristig auch die Streckenstilllegung und 

den Rückbau der bestehenden Infrastruktur nach sich ziehen. Denn ohne Personenverkehr 

und ausschließlich für die Fahrten zur Werkstatt der RAG ist der Unterhalt der Strecke nicht 

rentabel. In der Konsequenz kann der Werkstattstandort mit rund 100 Mitarbeitern auf 

Dauer nicht weiterbetrieben werden. Auch die Verwaltungsarbeitsplätze der Länderbahn 

müssten ohne aktivem Gleisanschluss am Standort Viechtach in Frage gestellt werden. 

Bei einer Einstellung des SPNV und Bedienung der Strecke mittels ÖPNV wären nicht nur die 

zur Betriebsaufnahme ab 12.09.2016 getätigten Infrastrukturinvestitionen in Höhe von rund 

5,5 Millionen Euro (davon etwa drei Millionen Investitionsvolumen der Länderbahn) verlo-

ren. Ob dies dem Grundsatz der haushaltsrechtlichen Vorgabe von Wirtschaftlichkeit und 

Sparsamkeit entspricht, ist zu hinterfragen. Zudem stünde der Region in der etwa 

fünfjährigen Planungs- und Vergabephase, wiederum nur ein notdürftiges Angebot zur 

Verfügung. Eine massive Schwächung des gesamten Raumes wäre die Folge.  

5.2.2 Ministerpräsident Dr. Markus Söder zu Mobilität und naturnahem Tourismus 

In seiner Regierungserklärung vom 18.04.2018 spricht sich Ministerpräsident Dr. Markus 

Söder für einen besseren ÖPNV aus14. Er strebt einen einheitlichen ÖPNV-Tarif für ganz 

Bayern an. Dazu sollen ein bayernweites Ticket, einheitliche Verbundstrukturen sowie ein 

einfacher Online-Zugang zum Ticket-Kauf geschaffen werden. Mit massiver Förderung sollen 

kommunale Verkehrsverbünde unterstützt, Smart- und Bürgerbusse verstärkt und landkreis-

übergreifende Buslinien entwickelt werden. Zudem soll der Schienennahverkehr im Stunden-

takt zuverlässig fahren. 

                                                      

14 Regierungserklärung vom 18.04.2018. „Das Beste für Bayern“, Seite 12 



Sachstandsbericht zur Wiederaufnahme eines SPNV auf der 
Bahnstrecke Gotteszell – Viechtach 

 -  38  - 
 

Ein deutliches Zeichen für die Bedeutung eines naturnahen Tourismus setzt der Minister-

präsident auch bei der Entscheidung zum Riedberger Horn. Rund 20 Millionen Euro fließen 

für ein naturnahes Tourismuskonzept ins Allgäu. Die Gemeinden Balderschwang und Ober-

maiselstein dürfen sich zu Pilotgemeinden für umweltfreundlichen öffentlichen Nahverkehr 

im Alpenraum entwickeln.  

Die Unterstützung der Verkehrs- und Wirtschaftssituation im  Alpenraum ist ein wichtiges 

Modellvorhaben. Nicht weniger interessant stellen sich jedoch die besonderen Herausfor-

derungen im Bayerischen Wald dar. Hier ist der Spagat zwischen einer umweltgerechten 

Verkehrserschließung für eine nachhaltige Freizeit und Tourismusdestination einerseits, und 

den Verkehrsbedürfnissen einer aufstrebenden Wirtschafts- und Technologieregion 

anderseits, zu meistern.  

Unsere Erfahrungen und bisherigen Erfolge im Bereich der Tourismus- und Mobilitätsent-

wicklung im Nationalparkumfeld, lassen sich gut auf die Verkehrsbedürfnisse und Strukturen 

des gesamten Lebens- und Wirtschaftsraums übertragen. Aufgrund seiner geografischen 

Lage und den Netzwirkungen des SPNV bietet sich der Landkreis Regen als Modell-

schwerpunkt zur Entwicklung neuer Verbundstrukturen und Tarifmodelle für den 

Mittelgebirgsraum an.  

5.2.3 Gleichwertige Lebensverhältnisse in ganz Bayern und das 1000er-Kriterium 

Wiederholt hat die Enquete-Kommission des Landtags zu „Gleichwertigen Lebensverhält-

nissen in ganz Bayern“ die Kriterien, die der Freistaat Bayern derzeit für jegliche Schienen-

Reaktivierung aufgestellt hat, kritisiert. Vor allem die Forderung, wonach mindestens 1000 

Reisendenkilometer pro Kilometer betriebener Strecke an Werktagen vorliegen müssen 

(„1000er-Kriterium“ / Fahrgastzahl), wird als zu starr und für ländliche Regionen ungeeignet, 

angemahnt. Außerdem bleiben Freizeitverkehre an Wochenenden und den Ferien, die 

gerade in Tourismusregionen für eine zusätzliche Nachfrage sorgen, bei dieser Betrachtung 

unberücksichtigt. Die Kommission kritisiert in diesem Zusammenhang weiter, dass das 

Fahrgast-Kriterium keine Aussage zur Wirtschaftlichkeit einer Reaktivierung liefert. So 

bleiben Aspekte wie die Netzwirkung mit ihren Nachfrageeffekten für Hauptstrecken, also 

die Frage, was die Reaktivierungs-Strecke als Zubringer zu anderen Zügen bringt, 

unberücksichtigt.15 Zudem lässt das Kriterium keine Rückschlüsse auf volkswirtschaftliche 

Auswirkungen zu. 

Wie Länderbahn Geschäftsführer Wolfgang Pollety errechnet hat, bedeutet die geforderte 

Fahrgastzahl von 1000 Reisenden, übertragen auf die SPNV-Strecke Gotteszell – Viechtach, 

eine Auslastung von 35 Prozent! Im Schnitt liegt die Auslastungsquote bundesweit bei etwa 

23 Prozent. Nach Angaben Polletys hat die WBA4 bereits jetzt schon eine Auslastung von 

                                                      

15 Vgl. Bayerwald-Bote vom 03.02.2018: „Deutliche Kritik an Fahrgast-Kriterium“ 
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knapp 20 Prozent erreicht und liegt somit im Auslastungsniveau manch großer S-Bahn-

Systeme.16 Ein weiteres deutliches Indiz, dass das 1000er-Kriterium im ländlichen Raum nicht 

anwendbar ist. 

 

Abbildung 18: Bayerwald-Bote vom 03.02.2018 – Lässt sich das BEG-Fahrgastkriterium auf ländliche Regionen anwenden? 

5.2.4 Nachhaltigkeit und das 1000er-Kriterium 

Auch der Bund Naturschutz in Bayern e.V. (BN) und der Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD) 

sehen Schwachstellen im 1000-er Kriterium und halten es gerade in ländlichen Regionen 

strukturpolitisch für nicht mehr zeitgemäß, weil die eigentlichen Verkehrsbedürfnisse außer 

Acht bleiben. Insbesondere erfordert das Kriterium je nach Streckenlänge weit mehr als 

                                                      

16 Pressemitteilung der Länderbahn vom 02.03.2018: „Gotteszell – Viechtach wird zur Erfolgsgeschichte: 40% 
Fahrgaststeigerung und weiterhin mit hohem Entwicklungspotential“. Überdurchschnittliche Steigerung im 
Bayern-Vergleich. 
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1000 physische Fahrgäste. Vor allem Strecken mit hohem Binnenverkehr auf einzelnen 

Abschnitten werden benachteiligt. Der VCD spricht sich deshalb auch für die Berück-

sichtigung der Netzwirkung, also einer Bewertung der gesamten zurückgelegten Strecke, 

aus. Speziell in Tourismusregionen, wie im Landkreis Regen, ist das Kriterium schwer 

nachvollziehbar. Weshalb ist ein Wochenend-Fahrgast weniger wert, als der werktägliche?  

Eine gleichbleibende Auslastung unterhalb des Grenzwertes, dafür aber an allen Tagen, 

müsste in der Regel ein insgesamt höheres Fahrgastaufkommen generieren?  

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Peter Meyer vom 10.03.2016 teilt das Staatsministerium 

des Innern, für Bau und Verkehr mit, dass es keine gesetzliche Grundlage zur Anwendung 

dieses Kriteriums gibt. Dieser Grenzwert lehnt sich an eine Zuwendungsvorgabe des Bundes 

an.17 Demnach ist der 1000er-Grenzwert ein „Wirtschaftlichkeitsmaßstab“, der in der 

zwischen Bund und DB abgeschlossenen Leistungs- und Finanzierungsvereinbarung (LuFV) 

geregelt ist. Eine volkswirtschaftliche Betrachtung fließt nicht ein. Die aktuelle LuFV II gilt für 

den Zeitraum 2015 bis 2019. Eine Neubewertung aufgrund der aktuellen Erfordernisse sowie 

der gesellschafts- und umweltpolitischen Veränderungen ist aus Sicht der Umweltverbände 

dringend erforderlich.  

Es wäre fatal, wenn unsere – bereits im ersten Versuchsjahr sehr gut frequentierte –  SPNV-

Strecke Gotteszell – Viechtach aufgrund von nicht mehr zeitgemäßen Betrachtungskriterien, 

die ggf. bei Abschluss der nächsten Vereinbarung zur Änderung vorgesehen sind,  nicht 

weiter bestellt würde. 

 

 

Abbildung 19: Am Bahnsteig Gotteszell ist ein bequemes Umsteigen am Bahnsteig gegenüber möglich.  

                                                      

17 Antwort des Staatsministeriums des Innern, für Bau und Verkehr vom 09.05.2016 auf die schriftliche Anfrage 
des MdL Peter Meyer vom 10.03.2016 
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6 Unsere Bilanz zu 18 Monaten Bahnbetrieb   

6.1 Im Finanzierungsvertrag geforderte Fahrgastzahl nicht erreicht, was nun? 

Die Bayerische Eisenbahngesellschaft mbH und der Landkreis Regen haben am 17.06.2015 

einen Finanzierungsvertrag über die gemeinsame Finanzierung eines Probebetriebes auf der 

Strecke Gotteszell – Viechtach geschlossen. Der Probebetrieb beginnt am 12.09.2016 und 

endet am 11.09.2018. Die BEG und der Landkreis finanzieren das für die Durchführung des 

zweijährigen Probebetriebs anfallende Bestellerentgelt. Der Landkreisanteil beträgt 10%.  

Sollte sich der Probebetrieb nach zwei Jahren als Erfolg erweisen, erhält der Landkreis Regen 

den von ihm geleisteten Finanzierungsbetrag von der BEG in voller Höhe erstattet. 

„Der Probebetrieb ist ein Erfolg, wenn nach Auswertung aller Fahrgastzählungen nach Ende 

des Probebetriebs, gemessen auf die gesamte Strecke im jährlichen Schnitt an den Tagen 

von Montag bis Freitag, die zugleich Schultage sind, mindestens 1000 Personenkilometer 

(PKm) je Kilometer Streckenlänge erreicht wurden.“ 

Nach Auswertungen der Zählungen im vergangen Jahr wurde die erforderliche Fahrgastzahl 

nicht erreicht. Auswertungsergebnisse für das erste Quartal 2018 liegen noch nicht vor. 

Der Finanzierungsvertrag regelt zwar die Zahlungsmodalität, nicht aber ob der SPNV auf der 

Strecke Gotteszell – Viechtach fortgesetzt wird. 

6.2 Wann ist eine SPNV-Strecke reaktiviert und erfolgreich?  

6.2.1 Die Reaktivierungskriterien: 

Als Voraussetzung zur Reaktivierung von Schienenstrecken hat das Staatsministerium des 

Innern, für Bau und Verkehr, die Erfüllung von vier Kriterien definiert:18 

1. Eine Prognose, die vom Freistaat Bayern anerkannt wird, ergab, dass eine Nachfrage 
von mehr als 1.000 Reisenden pro Werktag zu erwarten ist (1.000 Reisenden-
Kilometer pro Kilometer betriebener Strecke). 

2. Die Infrastruktur wird ohne Zuschuss des Freistaats in einen Zustand versetzt, die 
einen attraktiven Zugverkehr ermöglicht. 

3. Ein Eisenbahninfrastrukturunternehmen ist bereit, die Strecke und die Stationen 
dauerhaft zu betreiben und berechnet hierfür Infrastrukturkosten, die das Niveau 
vergleichbarer Infrastruktur der Deutschen Bahn nicht übersteigen. 

4. Die ÖPNV-Aufgabenträger müssen sich vertraglich verpflichten, ein mit dem Freistaat 
Bayern abgestimmtes Buskonzept im Bereich der Reaktivierungsstrecke umzusetzen. 

                                                      

18 https://www.stmi.bayern.de/vum/schiene/nahverkehr/index.php 
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Kriterium 1: Für unsere SPNV-Strecke Gotteszell – Viechtach wurde ein zweijähriger 

Probebetrieb vereinbart. Dem Probebetrieb sind zwei Fahrgastprognosen vorausgegangen. 

Die BEG-Prognose bleibt unter der geforderten Fahrgastzahl. Eine ergänzende Studie, der ein 

erweitertes Betriebskonzept zu Grunde lag, errechnet bei pessimistischer Betrachtung eine 

Fahrgastzahl von 1.010. Es bleibt die Frage offen, ob mit der ergänzenden Fahrgastprognose 

Kriterium Nummer eins erfüllt ist.  

Kriterien 2 und 3 sind bereits während des Probebetriebs erfüllt.  

Kriterium 4: Der Landkreis Regen als ÖPNV-Aufgabenträger hat bereits mit Beginn des 

Probebetriebs auf Grundlage eines Mobilitätskonzeptes das Busangebot zu und von den 

Bahnhöfen der WBA4 mit Rufbussen verstärkt. Eine Zusammenarbeit mit dem Freistaat zur 

weiteren Verbesserung eines gut koordinierten ÖPNV-Angebotes wird vom Landkreis aus-

drücklich gewünscht. 

6.2.2 Die Fahrgastzahlen spiegeln die wachsende Akzeptanz wider  

Die im Finanzierungsvertrag für die Befreiung zur Co-Finanzierungs-Zahlung vereinbarte   

Fahrgastzahl, wurde in den ersten 18 Monaten des Probebetriebs nicht erreicht. Dennoch ist 

ein signifikanter Erfolg für die SPNV-Strecke zu verzeichnen. Die Fahrgastzählungen belegen 

eine kontinuierliche Positiventwicklung von Fahrgastaufkommen und Fahrgastzahl (vgl. 5.1). 

Die Stimmung zum SPNV-Betrieb ist in der Region außerordentlich positiv. Die anfängliche 

Skepsis einiger weniger Bahngegner tritt in der öffentlichen Wahrnehmung immer mehr in 

den Hintergrund.  Einen guten Überblick zum Stimmungsbild zeigt der als Anlage beigefügte 

Pressespiegel für den Zeitraum September 2016 bis April 2018. 

Den Vertragspartnern war bei Unterzeichnung des Finanzierungsvertrags bewusst, dass die 

vereinbarte Fahrgastzahl von 1000 Reisenden (1000 Reisenden-Kilometer pro Kilometer 

betriebener Strecken) bei einem Probebetrieb nicht erreicht werden kann. Dennoch hat der 

Landkreis die Chance ergriffen und in einer Art „Selbstversuch“ – und unter den erschwerten 

Bedingungen eines noch nicht optimierten Betriebszustands – den Beweis angetreten, dass 

ein SPNV mit der WBA4 Zukunft hat.  

Bei einem Probebetrieb liegt noch nicht der optimierte Betriebszustand eines Regelbetriebs 

vor. Dies wird nach Aussagen des Verkehrsministeriums vom Juli 2013 aufgrund seiner 

zeitlichen Befristung gar nicht erwartet19. Die Erfahrung zeigt, dass neue Angebote des 

Schienennahverkehrs erfahrungsgemäß eine gewisse „Einspielzeit“ benötigen, bis sich die in 

einer Fahrgastprognose dargestellten Erwartungen in der Praxis realisieren.20  

                                                      

19 Bayerwald-Bote vom 27.07.2013; siehe auch Seite 9, Fußnote 8. 
20 Frankenpost vom 09.04.2018: „150 Fahrgäste am Tag“ 
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Abbildung 20: Zählergebnisse von Go-Vit e.V. über jeweils alle Fahrten eines Zähltages.  

 

Die Fahrgastzählungen belegen, dass die WBA4 bereits jetzt im „Probebetriebsmodus“ eine 

höhere Nachfrage generiert, als manche Bestandsstrecke im bayerischen SPNV. Und das, 

obwohl zur Angebots- und Qualitätsverbesserung erst noch weitere Infrastrukturmaß-

nahmen, wie unter Punkt 4.3 dargestellt, vorgesehen sind. Da aufgrund der zeitlichen 

Befristung innovative Vertriebs- und Marketingmaßnahmen, nicht in dem Umfang veranlasst 

werden konnten, wie sie für einen Regelbetrieb möglich wären, sind die Akzeptanzwerte der 

WBA4 umso höher zu bewerten. 

Zusammenfassend stellen wir fest:  

• Der Probebetrieb war eine gute Entscheidung und ein Erfolg!  

• Mit dem Probebetrieb konnte bereits nach einem guten Jahr empirisch belegt 

werden, dass für die WBA4 eine hohe Nachfrage besteht und durch positive 

Netzeffekte das gesamte Waldbahnnetz gestärkt wird.  

• Es wurde aufgezeigt, dass unter Optimalbedingungen und bei angemessener Einfüh-

rungszeit die für eine Reaktivierung zu prognostizierende Fahrgastzahl erreicht 

werden kann.  

• Die in der ergänzenden Prognose von Prof. Klühspies errechnete Fahrgastzahl wird 

nach einem Jahr im Probebetrieb bereits zu 50 Prozent erreicht. Hingegen wird sogar 

für vollreaktivierte Strecken ein langer Atem vorausgesetzt, da in der Praxis oft nur 

weniger als 20 Prozent des errechneten Potentials erreicht werden. 

• Eine dauerhafte Reaktivierung wird von der Gesamtbevölkerung gewünscht und von 

der gesamten Region mitgetragen.  

Zähltag Fahrgäste Fahrgastzahl

Montag, 7. November 2016 629 424

Freitag, 13. Januar 2017 617 384

Montag, 13. März 2017 620 423

Donnerstag, 11. Mai 2017 623 405

Dienstag, 20. Juni 2017 708 490

Mittwoch, 12. Juli 2017 820 539

Montag, 25. September 2017 711 498

Montag, 6. November 2017 671 456

Freitag, 15. Dezember 2017 793 548

Montag, 18. Dezember 2017 711 499

Zählergebnisse der jeweiligen Zähltage
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7 Mit der WBA4 zur Modellregion „Nahverkehrsraum Bayerischer Wald“  

Schon nach einem guten Jahr hat die WBA4 unter Beweis gestellt, dass sie sich zu einem 

wichtigen Verkehrsrückgrat entwickeln wird. Die Fahrgastzahlen sind für einen 

„Probebetrieb“ erfreulich hoch und übersteigen die Werte manch einer Bestandsstrecke im 

Bayerischen SPNV. 

Wir sehen noch erfolgversprechende Handlungsmöglichkeiten, um die Attraktivität und 

damit die Kundennachfrage der WBA4 weiter zu stärken. Insbesondere im Bereich Vertrieb- 

und Marketing eröffnen sich Chancen, wo die Region das EVU unterstützten kann. Für diese 

Planungen sollen Partner aus Tourismus, Wirtschaft und dem Dienstleistungssektor 

eingebunden werden. Hierfür ist ein längerer Planungsvorlauf, und vor allem Planungs-

sicherheit, die beim Probebetrieb nicht gegeben war, notwendig. Während des befristeten 

Probebetriebs konnten diese Potentiale nicht annähernd ausgeschöpft werden.  

Gleichzeitig gilt es, mittelfristig die unterschiedlichen und oft isoliert stehenden, klein-

räumigen Mobilitätsansätze der Kommunen und verschiedener Förderinitiativen zu erfassen 

und zu bündeln. Langfristig sehen wir die vier Äste des Waldbahn-Netzes als Verkehrs-

rückgrat in einem zu entwickelnden „Nahverkehrsraum Bayerischer Wald“. In einem 

Projektzeitraum von etwa fünf Jahren könnte hier eine Modellregion mit Vorbildcharakter 

für ländliche Räume entstehen: Getaktetes Verkehrsangebot, freundliche und zweckmäßige 

Haltestellenausstattung, Tarifvereinfachung und neue Wege in der Finanzierung – das alles 

ist auch im ländlichen Raum möglich!  

7.1 Ein Kümmerer für weitere Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung  

Besonders wichtig ist uns, dass künftig Vertreter aus allen Lebens- und Wirtschaftsbereichen 

sowie der Kommunen, Verbände und Verwaltung stärker eingebunden werden.  Hierzu 

wollen wir einen „Kümmerer“ als Koordinator und Ansprechpartner einsetzen, der die 

Region aktiv an die Bedeutung des SPNV heranführt und als Schnittstelle Impulse für die 

Regionalentwicklung setzt. Die WBA4 soll gemeinsam mit den Akteuren der Region zu 

„UNSERER“ Waldbahn gemacht werden. Dazu ist es wichtig, dass Öffentlicher Verkehr gelebt 

wird. Die Waldbahn, als Teil eines Mobilitäts-Gesamtangebots, soll dabei nicht primär als 

Geschäftsmodell eines Verkehrsunternehmens gesehen werden. Vielmehr müssen Bahn und 

Busse als gemeinschaftliches Infrastrukturangebot geachtet werden, denn jeder einzelne 

und die gesamte Region profitieren davon. Der „Kümmerer“ ist dabei Ansprechpartner und 

Ideengeber, um das Gesamtthema Mobilität und geeignete Einzelprojekte zu bündeln.  

Die Funktion des „Kümmerers“ hat sich bereits beim BEG-Projekt „Referenzstrecken im 

Bayerischen SPNV“ und bei der Umsetzung des Nationalparkverkehrskonzepts bewährt.  In 

Zusammenarbeit mit dem Qualitätsmanagement der BEG wurden kreative Ansätze zur 

Fahrgastgewinnung und Qualitätsverbesserung realisiert. An diese Erfahrungen wollen wir 
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anknüpfen. Für einzelne Kooperationsmaßnahmen stehen wir in gutem Kontakt zu 

regionalen Partnern, aber auch zum derzeitigen EVU, der Länderbahn. Zudem kann auf einen 

großen Erfahrungsschatz aus früheren Projekten zugegriffen werden.  

Folgende Projekte-Beispiele sind angedacht und können kurzfristig begonnen werden: 

• Reiseführer als wachsendes Online-Informationsportal; mit Schwerpunkt Waldbahn 

und den anknüpfenden Busverbindungen: „Mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu … 

o … Sehenswürdigkeiten, Freizeit- und Naturzielen 

o … Direktvermarktern- und Biobetrieben 

o … regionalen Kunstschaffenden und Kultureinrichtungen 

• Kooperation mit Gastronomie und Hotellerie, unter Einbindung und Stärkung der 

GUTi-Kooperation und Partnerprojekten im Bereich naturnaher Tourismus, wie zum 

Beispiel Fahrtziel Natur: 

o Hilfestellung zur bessere Gästeberatung bezüglich autofreier Anreise- und 

Freizeitaktivitäten. 

o Projekte „Wirte an den Haltestellen“ oder „Brauerei-Touren“ als Erweiterung 

des Länderbahn-Projektes „Genuss-Linie“. Die örtliche Gastronomie könnte 

beispielsweise einen Kaffee-Service für Umsteiger mit Anschlusswartezeiten 

von/zur WBA1 oder einen Frühstücksservice für Pendler anbieten.  

o Hilfestellung bei der Entwicklung von kreativen Service-Bausteinen für 

Kurzurlaub ohne Auto.  

• Kooperation mit Dienstleistern und der Wirtschaft: 

o Zum Beispiel: Berücksichtigung öffentlicher Verkehrsmittel bei der Termin-

findung in der Arztpraxis 

o Angabe der nächsten Haltestelle auf der Firmenpost 

o Neue Verteilwege für Fahrplan-Informationsmaterial; beispielsweise als 

Beilage bei der Firmenpost oder im Getränketräger 

7.2 Grenzüberschreitende Verkehrsbeziehung:  

Optimierungspotential sehen wir auch in der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit mit 

dem Bezirk Pilsen. Die Zusammenarbeit in der Tourismusentwicklung ist bereits auf einem 

guten Weg. Tschechische Urlauber und Tagesgäste sind sehr sportaffin. Es gibt an der WBA4 

mehrere Anbieter für Kanutouren, bei denen die Sportler mit der WBA4 zur Fluss-

Einstiegsstelle fahren und die (Leih-)Boote angeliefert werden. Auch für grenzüberschrei-

tende Radtourenangebote bietet sich die Hin- bzw. Rückfahrt mit dem Zug an. Die WBA4-

Strecke kann somit als weitere „Sprosse“ im von der „Regionalkooperation Region Pilsen – 

Oberpfalz – Niederbayern“ vor über zehn Jahren entwickelten „Leiter-Verkehrssystem“ für 

das „Grüne Dach Europas“ gesehen werden.  



Sachstandsbericht zur Wiederaufnahme eines SPNV auf der 
Bahnstrecke Gotteszell – Viechtach 

 -  46  - 
 

In Gesprächen mit der Bezirksregierung in Pilsen wurde großes Interesse an einer engeren 

Zusammenarbeit in Mobilitätsfragen gezeigt. Wir sind optimistisch, langfristig auch die 

durchgehende Bahnverbindung Plattling – Bayerisch Eisenstein- Klattau angehen zu können. 

Die bisherige Zusammenarbeit ist weiter ausbaufähig. Über den „internationalen“ Bahnhof 

in Bayerisch Eisenstein besteht noch immer ein freundschaftlicher Kontakt zur Tschechischen 

Staatsbahn. Auch wenn es die im Jahr 2006, mit Unterstützung der BEG, ermöglichten 

durchgebundenen Fahrten der Waldbahn nach Špičàk nicht mehr gibt, im Geltungsbereich 

des Bayerwald-Tickets ist die Strecke Železná Ruda – Špičàk auf ČD-Zügen weiterhin 

enthalten. 

7.3 Verbesserung von Fahrplanangebot und Service 

7.3.1 Fahrplananpassung und Servicequalität erhöhen 

Attraktivität und Akzeptanz der WBA4 ist eng an den Stundentakt gekoppelt. Deshalb 

werden Angebotslücken im Taktgefüge von den Fahrgästen immer wieder thematisiert. Zum 

Teil gehen dabei Nachfragepotentiale verloren: 

• Ein zusätzlicher Anschluss in Gotteszell um 8:39 Uhr in Richtung Viechtach mit 

Ankunft in Viechtach um 9:22 Uhr fehlt. Reisende, die mit dem Zug um 8:06 Uhr aus 

Plattling kommen, haben erst nach einer Stunde Aufenthalt Anschluss in Gotteszell. 

Da ansonsten weitgehend Stundentakt besteht, übersehen Reisende oft diese 

Taktlücke in Richtung Viechtach, was zu Verärgerung und Negativimage führt. 

• Ärgerlich ist der fehlende Anschluss um 21:39 Uhr ab Gotteszell nach Viechtach. Bei 

Terminen, mit Ende gegen 21 Uhr, verzichten Reisende aus Viechtach bereits auf die 

Anfahrt mit der Waldbahn, sowohl in Richtung Zwiesel als auch nach Deggendorf.  

• Gerade für die Tourismusdestination ist die Reduzierung auf einen Zweistundentakt 

am Sonntag ein Mangel. Besonders der fehlende Anschluss zum Fernverkehr wirkt 

sich negativ aus. Der ICE kommt in Plattling zur geraden Stunde an. Die Abfahrt der 

WBA4 ist in Gotteszell jedoch auf die ungerade Stunde ausgerichtet. Für Reisende aus 

Wien oder Frankfurt mit Ziel Viechtach verlängert sich die Fahrt um eine Stunde, von 

fünf auf sechs Stunden! Ggf. können die fehlenden Züge mit Fahrten der 

Wanderbahn ausgeglichen werden. Allerdings treffen unterschiedliche 

Nutzergruppen aufeinander: Freunde von musealen Erlebnisfahrten, die Verständnis 

für einen Aufpreis haben und Regelfahrgäste, die den modernen Standard vermissen. 

• Für die Gewinnung von neuen Fahrgästen sind zusätzliche Sonder- oder Nachtzüge zu 

Großveranstaltungen in Waldbahnorten wünschenswert. Mit Sonderzügen zum 

„drumherum“ oder zum Pichelsteinerfest in Regen wurden bereits vor Jahren gute 

Erfahrungen gemacht. So kann der SPNV bei einer neuen Klientel ins Bewusstsein 

gebracht werden.  Zum Ausgleich von Bestellkilometern bräuchte der „Discozug“ 

nicht jedes Wochenende, sondern nur noch als „Sonderzug“ bei tatsächlichem 
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Discobetrieb, dann jedoch für die komplette Strecke Gotteszell – Teisnach – 

Viechtach, bestellt zu werden.  

• Außerdem wird daran gearbeitet, WLAN-Anschluss im Zug bereitzustellen.  

7.3.2 Verbesserung der Buslinie Viechtach – Bad Kötzting 

In der weiteren Nahverkehrsplanung des Landkreises sollen die Möglichkeiten für eine 

Verbesserung der Buslinie Viechtach – Bad Kötzting geprüft werden. Mit einem verdichteten 

Fahrplanangebot, das sowohl auf die Fahrzeiten der Oberpfalzbahn in Bad Kötzting, als auch 

auf die WBA4 in Viechtach abgestimmt ist,  kann die Nachfrage für beide SPNV-Strecken 

gestärkt werden. Zu prüfen ist dabei ferner, ob auf einigen Fahrten ein zusätzlicher 

Fahrradtransport angeboten werden kann. Die Linie würde die drei übernachtungsstarken 

Tourismusorte Viechtach, Bad Kötzting und Lam erschließen und gleichzeitig die 

Fernradwege „Grünes-Dach-Radweg“ und „Regentalradweg“ miteinander verbinden. 

 

7.4 Vereinfachung von Tarifstrukturen  

7.4.1 Das Bayerwald-Ticket 

Mit dem Bayerwald-Ticket gibt es in der Region bereits seit 2001 einen funktionierenden 

Verbundfahrschein. Es gilt am Fahrtag auf dem gesamten Waldbahnnetz (im Strecken-

abschnitt Gotteszell – Plattling wird ein Zuschlag berechnet), auf der Oberpfalzbahn 

zwischen Bad Kötzting und Lam, in den Zügen der Tschechischen Staatsbahn zwischen 

Bayerisch Eisenstein und Špičàk sowie auf fast allen Buslinien in den Landkreisen Regen und 

Freyung-Grafenau und auf ausgewählten ÖPNV-Linien im Landkreis Cham. Zum Beispiel auch 

für den bayerisch-tschechischen Wanderbus nach Hamry. Das Bayerwald-Ticket-Tarifgebiet 

ist zugleich Tarifgebiet für das GUTi.  

Eine Erweiterung des Tarifgebiets in die Landkreise Deggendorf und Straubing-Bogen wird 

angestrebt. Mit dem Verkehrsverbund im Landkreis Cham (VLC) gibt es bereits eine 

langjähre Anerkennungsvereinbarung zum VLC-Tagesticket, das allerdings nur für GUTi-

Fahrgäste gilt. In der Neustrukturierung und Erweiterung dieses bewährten Systems sehen 

wir eine gute Basis zur langfristigen Entwicklung eines landkreisverbindenden 

„Nahverkehrsraums Bayerischer Wald“.  

7.4.2  Evaluierung vorhandener Tarifstrukturen  

Auf Initiative der ILE-Bayerwald wird die Einführung eines „Bayerwald-Tarifs“ für die 

Landkreise Deggendorf, Freyung-Grafenau, Passau und Regen erarbeitet. Daraus werden 

Erkenntnisse für die Entflechtung des derzeitigen Tarifgewirrs erwartet. Zur Planung einer 
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neuen Waben-Tarifstruktur wurde die DB Ostbayernbus GmbH (RBO Regionalbus Ostbayern) 

beauftragt. Eine unvoreingenommene Zusammenarbeit mit andern Bus-Verkehrsunter-

nehmen oder der Länderbahn gestaltet sich nicht einfach. Vorbehalte, ob ein 

Verkehrsunternehmen als „externer“ Dienstleister für öffentliche Nahverkehrsplanung 

auftreten darf, stehen im Raum.  

Für die Entwicklung eines zukunftsfähigen „Nahverkehrsraum Bayerischer Wald“ ist es 

unabdingbar, alle vorhandenen Tarifangebote und die einzelnen Mobilitätsplanungen zu 

evaluieren, zu bündeln und für den Fahrgast transparent zu machen. Nur so kann 

mittelfristig eine tragfähige Basis für weitere Entwicklungen geschaffen werden. Dabei muss 

zum Wohle der Region der Fokus auf den Verkehrs- und Wirtschaftsraum, und nicht 

ausschließlich auf Verwaltungsgrenzen, gerichtet werden.  Ein Ausgrenzen der Bayerwald-

Landkreise Straubing-Bogen und Cham würde den Interaktionsraum zerschneiden und damit 

am tatsächlichen Bedarf mit seinen gewachsenen Strukturen vorbei gehen.  

 

Abbildung 21: BahnLand Bayern, Liniennetzplan 2018 mit Fokus auf den Bayerischen Wald  
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7.5 Langfristiges Ziel:  Ein einheitlicher Nahverkehrsraum Bayerischer Wald  

Die vier Äste des Waldbahnnetzes erschließen als leistungsfähiges Verkehrsrückgrat einen zu 

entwickelnden „Nahverkehrsraum Bayerischen Wald“ mit den Landkreisen Deggendorf, 

Passau und Straubing-Bogen (jeweils nördlich der Donau) sowie Freyung-Grafenau, Regen 

und Cham. Auf Ebene der Landkreise gibt es in Deggendorf, Passau und Straubing-Bogen 

Verkehrsgemeinschaften, die die Busverkehre bündeln. Einzige Verkehrsgemeinschaft im 

Bahn-Bus-Verbund ist die „Verkehrsgemeinschaft Landkreis Cham“ (VLC). Ferner bietet die 

Tarifgemeinschaft Bayerwald-Ticket ein Verbundangebot von Bus und Bahn für die 

Landkreise Regen und Freyung-Grafenau mit Anerkennung im VLC. 

Unser angestrebtes Ziel ist es, die jeweiligen Verkehrsangebote und die zum Teil isoliert 

ausgerichteten Einzelplanungen und Konzepte in ein Gesamtmodell als „Nahverkehrsraum 

Bayerischer Wald“ zu überführen. Dieser kann auf einem ausreichend großen Teilraum 

Pilotfunktion für andere Regionen übernehmen. Aufgrund der vorhandenen Erfahrungen 

bietet sich der Landkreis Regen als „Starter-Zelle“ und „Pilot“ an.  

Beispielhaft sind vorerst folgende Handlungsfelder und Umsetzungsmöglichkeiten ange-

dacht, die Strahlkraft auf die umliegenden Landkreise und Verkehrsräume haben sollen: 

• Erarbeitung eines einheitlichen, leicht verständlichen Tarifs für alle Verkehrsträger, 

einschließlich Sharing- und Mitfahrangeboten. Dies soll die Anerkennung zu weiteren 

Verbundräumen erleichtern und langfristig die Überführung in einen einheitlichen 

Tarif für ganz Bayern ermöglichen.  

• Konzeptionierung innovativer Finanzierungsmodelle, die über partnerschaftliche 

Kooperationen mit Wirtschaft, Tourismus, dem Dienstleistungssektor und/oder 

Verbänden den Zugang zu den „Öffentlichen“ erleichtern.  

o Schaffung von (zum Teil) solidar-finanzierten Pauschalmodellen als Jahres-

ticket. Hier können weitere Leistungen von „Sponsoren“ eingebracht werden. 

Praxisbeispiele wie das „Jahresticket im Schuh“ der Berliner Verkehrsbetriebe 

oder der kostenlose ÖPNV für Touristen mit „GUTi“ können Pate für weitere 

Ideen sein. 

o „Beihilfe-Modelle“ für Pendler ausloten, zum Beispiel durch steuerbegünstige 

Sonderzahlungen für Fahrscheinkauf oder E-Bike-Leasing. 

o Rückerstattung von ÖPNV-Fahrkosten beim Einkauf, vergleichbar der Rabatt-

gewährung auf Park-Tickets. 

• Verbesserung des vorhandenen Mobilitätsangebotes durch:  

o Bessere Anschlusssicherung und Vertaktung der einzelnen Verkehrsträger. 

o Attraktivierung von Bedarfsverkehrsangeboten durch höhere Haltestellen-

dichte und Flexibilität. 

o Berücksichtigung von Bürgerbussen und Mitfahrmodellen im Gesamtangebot.  

o Unterstützung von Sharing-Formen für E-Mobilität per Auto und Fahrrad. 
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• Zugangserleichterung durch bessere Wahrnehmung und Imageverbesserung 

öffentlicher Verkehre im öffentlichen Raum:  

o Zweckmäßige und sukzessiv barrierefreie Ausgestaltung von Haltestellen, die 

dem Stellenwert der jeweiligen Haltestelle angepasst ist. Dazu zählen 

Überdachung, Sitzgelegenheit, Fahrplan- und Umgebungsinformationen. 

o Kognitive Wahrnehmung verbessern, zum Beispiel durch Aufwertung der 

Wege zu Haltestellen und der Aufenthaltsqualität. „Unst-Bus-Shelter-Effekt!“  

o Sichere Registrierung und Erkennungszeichen für Mitfahrkooperationen, zum 

Beispiel mit Signal-Armband oder Winker. 

o Berücksichtigung in der Raumplanung, zum Beispiel bei der Ausweisung von 

Baugebieten u.v.m. 

• Zugangserleichterung durch zweckmäßige Fahrplaninformationen: 

o Registrierung aller Verkehrsangebote in den offiziellen Online-Auskünften. 

o Für Teilräume aufbereitete Übersichts-Fahrpläne als Streu-Werbematerial.   

o Gezielte Fahrplaninformationen zu einzelnen Fahrtzwecken, zum Beispiel 

fertige Tourenangebote für individuelle Rundfahrten mit Bus und Bahn. 

 

Die Schaffung eines einheitlichen „Nahverkehrsraum Bayerischer Wald“ stütz sich auf die 

vier Äste des Waldbahn-Netzes. Ein gemeinsamer Nahverkehrsraum ist eine wichtige und 

zukunftsträchtige Investition in die Region, aber keine leichte Aufgabe! Der Weg zu einer 

Modellregion mit Vorbildfunktion für andere ländliche Räume muss als Prozess über einen 

Projektzeitraum von mindestens fünf Jahren gesehen werden. 

Die Umsetzung des Modellvorhabens erfordert langfristig zudem die Abstimmung über sechs 

Landkreise und zwei Regierungsbezirke, sowie zusätzlich die Einbindung von weiteren 

Vertretern aus Wirtschaft, Handwerk, Tourismus, Kommunen, Verkehrsunternehmen sowie 

der Umwelt- und Sozialverbände. Nur so kann Fachwissen gebündelt und eine möglichst 

breite Interessenswahrung und Kooperationsbasis erreicht werden.  

Allein die Koordination der vorhandenen Strukturen in der ÖPNV-Verwaltung (einschließlich 

dem Bereich Kostenfreiheit des Schulweges) und bei den Verkehrsunternehmen wird eine 

Herausforderung sein. Die Realisierung und Integration neuer Ansätze kann deshalb nur in 

enger und abgestimmter Zusammenarbeit mit den Fachstellen von Staatsministerium, der 

BEG, den Regierungen und Landkreisen gelingen.  

Dabei ist auch eine zuverlässige Projektfinanzierung und Personalausstattung erfolgsent-

scheidend. Die offene Forderung aus dem Probebetrieb-Finanzierungsvertrag von 10% des 

Bestellerentgelt könnte, verteilt auf etwa fünf Jahre, eine solide Co-Finanzierung für das 

raumübergreifende Modellvorhaben darstellen.  
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